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j einen Vorstand von 7 Mitgliedern, 2 um die Fragen i 
betreffend die Erleichterung der Thätigkeit der hiesigen I 
Presse, sowie auch betreffend die Gastsreundschaft 1 
gegenüber den Vertretern auswärtiger Blätter während ! 
der Ausstellung-zu erledigen.

— Die Zeichnungen auf die neue chinesische An- : 
leihe sind so umfangreich eingelaufen, daß sie bereits ' 
heute früh geschlossen wurden.

— Die Verhandlungen über den deutsch-japanischen 1 
Handelsvertrag sind zum Abschlüsse gelangt und dürfte 
die Unterzeichnung noch vor den bevorstehenden Feier­
tagen erfolgen. Was den Inhalt betrifft, so ist unter 
Anderem die Aufhebung der exterritorialen Gerichts­
barkeit in Japan keine vollständige, vielmehr bleiben 
dem Vernehmen nach einige Materien der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit den deutschen Consuln Vorbehalten. Es 
sind eine Anzahl Zollherabsetzungen für die deutsche 
Einfuhr in Japan vereinbart.

— Der diesjährige archäologische Ferienkursns für 
Lehrer an höheren Schulen wird vom 26. Mai bis 
3. Juni in Bonn und Trier abgehalten werden.

— Unter reger Betheiligung fand am 26 März 
d. I. die große Halbblut-Auktion auf dem Königlichen 
Hauptgestüt Graditz statt. Für die verkauften 87 Pferde 
wurden überhaupt 51.380 Mk., für 1 Pferd also 
durchschnittlich 1388 Mk. erzielt.

— Kammergerichtsrath Ernst Wichert ist heute aus 
seinem Hauptamte bet dem königlichen Kammergericht 
ausgeschieden. Von dem König ist ihm bei seinem 
Ausscheiden der Charakter als Geheimer Justizrath 
verlieben worden. Herr Wichert wurde 1853 als 
Auskultator vereidigt, 1858 Gerichtsassessor, dann 
Kreisrichter in Memel und Stadtgerichtsrath zu 
Königsberg i. Pr., wo er am 1. Oktober 1879 Rath 
bei dem Oberlandesgericht wurde. Im Jahre 1888 
wurde er an das Kawmergericht versetzt, wo er bei 
dem dritten Civilsenat und insbesondere auch in 
Stiftungs-, Lehns- und Fideikommißsachen thätig war. •

Friedrichsruh, 1. April. Nachmittags 4 Uhr 
traf der Bergwerksbesitzer Graf Douglas mit 50 
Bergleuten hier ein. Die Bergleute, welche ihre 
Galatracht angelegt hatten, zogen mit klngendem Spiel 
nach dem Gasthaus; später nahmen sie an dem Fackel­
zuge theil. Die geplante Ausfahrt des Fürsten Bis- 
marck ist unterblieben, da das Wetter regnerisch ge­
worden ist.

Halle, 1. April. Der Redakteur der „Saale- 
Zeitung" Paulus ist heute aus der wegen Zeugniß­
verweigerung gegen ihn verfügten Haft entlassen wor­
den, da der Gewährsmann des Blattes für die vor­
zeitigen Veröffentlichungen von Reichsetats den Rechts­
beistand des Redakteurs Paulus ermächtigt hat, ihn 
als den Verfasser der inkriminirten Mittheilungen 
namhaft zu machen.

Bon», 1. April. Die Königin von Schweden 
und Norwegen ist heute Vormittag in Honnef zu 
längerem Aufenthalt eingetroffen.

Schwerin i. Mecklbg., 1. April. Der Finanz­
minister Staatsrath v. Bülow hat seine Entlassung 
nachgesucht und wird Anfang Oktober aus dem Dienst 
scheiden.

M 
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Gualtiero, beide in großer Uniform, begaben sich an Bord 
der „Hohenzollern", wohin ihnen auch Professor Salinas 
folgte, welcher beauftragt ist, die Majestäten bei dem 
Besuche der Alterthümer Siziliens zu begleiten. Die 
Majestäten blieben an Bord. Eine große Volksmenge 
und überaus zahlreiche, geschmückte Barken wohnten 
der Ankunft der „Hohenzollern" bei und begrüßten 
die Majestäten mit enthusiastischen Kundgebungen. 
Nachdem der Kaiser den Commandanten des italienischen 
Geschwaders empfangen hatte, begab er sich an Bord 
der „Sardegna" und blieb dort II Stunde, indem 
er mit außerordentlichem Interesse die Einrichtung 
und Anordnungen des Panzers besichtigte. Nachmit­
tag 2 i Uhr besuchten die Majestäten mit den Kaiser­
lichen Prinzen und dem Gefolge die Stadt, in der 
ein reges Leben herrschte. Die Balkons in den Haupt­
straßen sind mit italienischen und deutschen Fahnen 
herrlich geschmückt; überall wurde die Kaiserliche 
Familie von zahlreichen Volksmengen begeistert be­
grüßt. Später kehrten die Majestäten dann an Bord 
ber „Hohenzollern" zurück. Der Kaiser kann von 
Bord der „Hohenzollern" aus mit Berlin durch ein 
an Bord gelegtes Kabel direkt telegraphisch verkehren.

Der Bundesrath
hat in seiner heutigen Sitzung die Beschlüsse des 
Reichstags zu den mit dem Reichshaushaltsetat für 
1896/97 zur Berathung gelangten Petitionen dem 
Reichskanzler überwiesen und von den Beschlüssen des 
Reichstags zur Rechnung der Kasse der Oberrechnungs- 
kammer für das Etatsjabr 1893/94 bezüglich des­
jenigen Theiles, welcher die Reichsverwaltung betrifft, 
Kennntniß genommen. Die Beschlüsse des Reichstags 
zu den Uebersichten der Einnahmen und Ausgaben 
der Schutzgebiete von Kamerun und Togo sowie des 
südwestcirikanischen Schutzgebietes für 1892/93 und 

11898/94 und der sämmtlichen afrikanischen Schutzgebiete 
für 1894/95, sowie die Vorlage, betreffend die Aus­
legung des § 58 des Krankenversicherungsgesetzes in 
der Fassung der Novelle vom 10. April 1892, wurden 
den zuständigen Ausschüffen überwiesen. Schließlich 
wurde eine Mittheilung, betreffend den Abschluß eines 
Handelsvertrages mit Japan, entgegengenommen und 
über mehrere Eingaben Beschluß gefaßt.

Gerichtsverfassung und Strafprozeß.
Wohl nur in ganz geringem Maße ist es der | 

l^ßen Mehrheit unseres Volkes bewußt geworden, 
welche einschneidenden Veränderungen des geltenden 
Rechtszustandes die Justiznovelle bedeutet und was 
Alles die Verbündeten Regierungen hier dem Reichs- 
wge und dem Volke freundlichst zugemuthet haben. 
^)as Schlimmste von dem, worauf die Vorlage hin- 
auswollte, ist ja durch die Thätigkeit der Commission 
abgeschwächt worden, aber es verlohnt sich doch, der 
liebenswürdigen Absichten eingedenk zu bleiben, von 
denen sich b(e Justizverwaltungen bei dem Entwürfe 
beseelt gezeigt haben. Die Meinung war u. a., die 
jetzigen Bürgschaften für eine absolut erschöpfende Be­
weisaufnahme dadurch einzuschränken, daß dem Straf- 
lammervorsitzenden freigestellt bleiben sollte, den Um- 
iQn9 ber Beweisausnahme zu bestimmen, Zeugen also 

Belieben zu hören oder nicht zu hören. Die 
Meinung war ferner, mit Einführung der Berufung 
die Strafkammern statt mit fünf nur mit drei Richtern 
^^.^esetzen. Sodann war beabsichtigt, daß die Ge-1 

Öeute, ein Jnternum des Vorstandes, also des Präsi- 
j der Direktoren und der ältesten Mitglieder, 

w k' ändern daß die Oberlandesgerichtspräsidenten 
die Vertheilung der Geschäfte an die einzelnen Straf­
kammern zu besorgen hätten.

^aß die vorgefchlagenen Formen der Berufung 
gegen Strafkammer-Urtheile nicht entfernt dem ent­
sprechen, was Reichstag und Bevölkerung sich damals 
dave: gedacht haben, sei nicht einmal als Hauptsache 
hingeftellt. Denn das Bedürfniß nach Einiührung 
oer Berufung war und ist doch nur der Ausfluß der 
>-mpftadung, daß es bei der jetzigen Praxis in Straf- 
lachen und beim jetzigen Zuschnitt der Straiprozeß- 
^rdnung an verschiedenen Stellen hapert. Die Ab- 

konnte wohl noch auf andere Weise als blos 
durch Einschiebung einer neuen Instanz geschaffen 
werden, und an der jetzigen Regelung des Problems 
ist es nicht das Beklagenswertheste, daß der Berufungs­
modus an sich unvollkommen gestaltet werden soll, 
sondern daß die Verfassung der Strafkammer als der 
doch stets wichtigsten Instanz eher verschüchtert, als 
verbessert werden würde, ginge es nach der Regierung 
allein. Wie mit der Berusungsirage, so steht es aber 
auch mit bet Entschädigung für unschuldig Verur- 
lheilte. Man sorge für eine möglichst zuverlässige 
Justizpflege, und man wird das Bedürfniß nach Cnt- 
schädigungszahlung sowohl materiell, wie in bezug 
aus die entsprechenden Gesinnungen, Besorgnisse und 
Wünsche der Bevölkerung gewiffermaßen bereits eli- 
minirt haben. , o . . . .,

Also im großen und ganzen steht es so, daß die 
Wichtigkeit der beiden Justiznovellen weniger in ihren 
spärlichen Reformen als in der gewollten Einführung 
ganz neuer und fehr bedenklicher Prinzipien der Straf» 
rechtspflege liegt. Die Commission hat, wie gesagt, 
an manchen Punkten erfolgreichen Widerstand geleistet, 
aber damit sind wir die Sorge nicht los, daß die 
verbündeten Regierungen mit ihren Forderungen zu

Die Reise des Kaiserpaares.
Palermo, 1. April.

Die heute Vormittag erfolgte Ankunft des deutschen 
Kaiserpaares hielt Palermo schon seit gestern in großer 
und freudiger Aufregung. Ein lebhaftes Treiben ent­
wickelte sich schon in aller Frühe im Hafen, als zahl­
reiche Vertreter ber hiesigen deutschen Colonie und 
hier weilende Mitglieder anderer fremder Staaten mit 
zwei künstlerisch geschmückten, großen Dampfern, sowie 
die Honoratioren Palermos an Bord des Torpedo­
boots 124 der kaiserlichen Aacht „Hohenzollern" ent- 
gegenfuhren.

Kurz nach 10 Uhr lief die „Hohenzollern," welche 
eine sehr günstige Ueberfahrt gehabt, bet herrlichstem 
Wetter in den Hafen ein.

Der Kreuzer „Kaiserin Augusta" und zwei Dampfer 
mit den Mitgliedern der deutschen Colonie, welche 
enthusiastische Hochrufe ausbrachteu, folgten der 
„Hohenzollern." Letztere fuhr zwischen den Schiffen 
„Admiral Morosini" und den Panzerschiffen „Andrea 
Doria" hindurch. Die Schiffe des Geschwaders hißten 
die deutsche Flagge, der Aviso „Rapide" gab Salut­
schüsse ab, welche von dem Kreuzer „Kaiserin Augusta" 
erwidert wurden. Dir „Hohenzollern" warf an der 
äußersten Spitze der Süd-Mole Anker.

Die Stadtverwaltung hat den Anlegeplatz der 
Hasendirektion erweitern und denselben mit Blatt­
pflanzen, Blumen und Fahnen in deutschen und itali­
enischen Farben prächtig schmücken lassen.

P- ~*er Akuzer „Kaiserin Augusta" lief nach der 
hp^{»if.nä°Uer^ h1 den Hafen ein und ankerte neben 
reilrnen^f D * Kauffarteischiffe im Hafen hatten 
zoÄrn" °^en chmuck angelegt. Als die „Hohen- 
liegenden Ln^i^s Admiralschiff des im Hafen 

ttU8. Ne ®a««tn unb_b'e‘ sßtt°ni™ d°nlten wtedlrhoU 

auf das freundlichste für die begeisterten B-gMungm. 
Per Vizeadmiral C-mapero und der Contreadmiral

Deutschland.
Berlin, 2. April. Der Kaiser schenkte dem 

Fürsten Bismarck zu seinem Geburtstag ein Gruppen­
bild, die photogrophische Ausnahme der Kaiserlichen 
Familie in einem kunstvollen Broncerahmen 
u ^D^.^Everordnungsblatt" veröffentlicht eine 
vor Neapel an Bord der „Hohenzollern" vom 
29. März 1896 datirte Cabinetsordre betreffend For­
mationsänderungen anläßlich des Etats von 1896/97.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: 
£,e Blätter verzeichnen die Nachricht einer hier er» 
scheinenden „Reichs- und Staatsbeamten-Zeitung", 
nach welcher noch in dieser Session den Parlamenten 
Rachtragsetats zugeheu würden, um die 1890 unter­
brochene Gehaltsaufbesserung auf alle Beamtenkatego­
rien bis hinauf zu den Ministern auszudehnen. Diese 
Nachricht ist vollkommen unbegründet, und erledigt 
sich damit von selbst die Seitens der „Freisinnigen 
Zeitung" daran geknüpfte weitere Behauptung, daß die 
dazu erforderlichen Mittel durch eine Convertirung 
bnn Reichs- und Staats-Anleihen beschafft werden 
sollten.

— Die zwischen dem Handelsminister, Frelherrn 
v. Berlepsch und den Mitgliedern des engeren Ver­
bandes des Centralausschusses der vereinigten Jnnungs- 
verbände Deutschlands stattgehabten Berathungen über 
die Frage der Unterhaltung der Jnnungsverbände im 
Rahmen der geplanten Zwangsorganisationen führten 
dem Vernehmen nach zu einem befriedigenden Ergeb­
niß. Es sollen die Jnnungsverbände in Zukunft fort­
bestehen bleiben und noch nachträglich in die soweit 
fertig vorliegende Handwerker - OrganisationsVorlage 

werden. Die Aufgaben der Jnnunqsver- 
bände bleiben im wesentlichen die bisherigen.

— Ueber das Ausscheiden des Herrn Reichsbank- 
Präsidenten Dr. Koch aus der wirthschastlichen Ver­
einigung des Herrenhauses und die Vorgänge, die 
dazu führten, sind der „D. T." von unterrichteter 
Seite die nachstehenden Mittheilungen gemacht worden: 
Im verfloffenen Frühjahre ließ Graf Mirbach in 
seiner Eigenschaft als 1. Vorsitzender der Vereinigung 
an die Mitglieder eine Schrift des Herrn Dr. Arendt 
über die Währungsrede des Reichsbankpräsidenten 
Koch im Herrenhause, die auch im Buchhandel er­
schienen ist, vertheilen. In der Sitzung der Ver­
einigung vom 26 März d. I. erschien Herr Reichs­
bankpräsident Koch, als die Berathungsgegenstände 
soeben erschöpft waren, und erhielt das Wort zu 
einer persönlichen Bemerkung. Dabei führte der Herr 
Reichsbankpläsident aus, er müsse sich darüber be­
schweren, daß der Vorsitzende, Graf Mirbach, mit dem 
Vermerk: „Der Vorstand der freien Vereinigung" eine 
Schrift des Dr. Arendt, die er als ein Pamphlet 

1301)6 vertheilen lassen. Die 
Schrift sei sachlich von ganz untergeordneter Be­
deutung. verdiene aber wegen gehässiger nerifin, 
lieber Angriffe die Bezeichnung Pamphlet. Gras Mir- 
bach erwiderte darauf, er habe möglicherweise darin 
gefehlt, daß er die Verlheilung mit dem oben er­
wähnten Vermerk: „Der Vorstand" anstatt mit dem 
Vermerk: „Graf Mirbach, erster Vorsitzender" be­
wirkt habe. Er übernehme jedoch persönlich jede von 
Ä-»«E"unschte Verantwortung dafür. Seines Er- 
Snebi"c,»„E„ni 

beliebte SenfM. Mestlb- l-l I-chUch beÄl/S 

und überschreite keineswegs das zulässige Maß des 
Angriffs. Der Verfasser habe vielmehr klar und 
unumwunden zum Ausdruck gebracht, daß ihm jede 
^Ndenz eines persönlichen Angriffes fern liege. Er 
(Graf Mirbach) habe wegen der sachlichen Bedeutung 
der Schrift und zur Klarstellung der wichtigen 
^^vrungsfrage es für durchaus zweckdienlich gehalten, 
h » äurVertheilung zu bringen. Der Herr Reichs-

erwiderte darauf, diegesammtePreffe habe 
einen Pamphlet bezeichnet und erklärte auf

^Nur die liberale, bezw. Juden- 
Ausnahme untermal deutsche Presse, mit
Währungsstandpunkt stÄ" ^PrUt^le ou* dem Gold- 
daß man die Schrift ein-« . ^nne nur bedauern, 
zur Verthkilung bringe Der"Literaten 
back replizirte darauf, er b±tft&nbe' Gras Mir. 

vollkommen aufrecht, übernehme Persönlich 
gewünschten Rich'UNg die volle. VerantwoUu^ 

Es handle stck übrigens nicht um die Schrift eines 
traten, vielmehr UM die des Abgeordneten Dr 
Arendt. Herr Dr. Arendt sei Mitglied des Ab­
geordnetenhauses, mithin Mitglied des Preußischen 
Landtages und stehe danach vollkommen al pari mit 

Herrn Reichsbank # Präsidenten. Nach „ diesen 
SS,"?'1' »er Vorsitzende die Sitzung für ge. 
StaV'.”'- Koch ist Darauf aus der wlrch. 

Berliner^^e'stun^^^v die Vertreter fast sämmtlicher 
Berltner Zettungen tm Kaiserhof zusammen und kon- 
^uirten sich auf Einladung de/ Arbeitsausschusses 
als Gesammikomitee der Berliner Vreste für die Ber- 
Itner Gewerbe-Ausstellung 1896. Das Coputee wählte

Des Charfreitags wegen 
erscheint dienächfteRummer 
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gelegenerer Zeit wiederkehren werden, und jedenfalls 
hat sich gezeigt, wie die Regierungen zu Kern- und 
Grundrechten des Volkes in Hinsicht auf straf- 
prozessualische Garantien stehen. Nun ist es aber das 
in besonderem Maße Betrübende an diesen Verhält­
nissen, daß die Absichten der Justizverwaltungen so 
gut wie gar kein entsprechendes Echo im Publikum 
erweckt haben. Der „Rh. C." wirft die Frage auf, was 
wohl in England geschehen würde, wenn dort eine 
Regierung sich bestallen lassen wollte, Grundlagen 
der Strasrechtspflege, die sich das englische Volk in 
Jahrhunderte währenden Kämpfen erstritten hat, mit 
ein paar Federstrichen zu ändern, angeblich weil so 
selbstverständliche Reformen die Berufung und Ent­
schädigungspflicht Conzessionen des Parlaments an die 
Regierung bedingen. Daß ein Cabinet, das solches 
wagte, sofort hinweggesegt werden würde, soll noch 
nicht einmal als der Hauptunterschied zwischen hüben 
und drüben hervorgehoben werden; denn wir haben 
kein parlamentarisches Regierungssystem. Wohl aber 
muß dasjenige betont werden, daß es auch bei uns 
eigentlich so sein sollte wie jenseits des Cauals und 
es nur leider nicht ist, nämlich die eifrige und eifer­
süchtige Theilnahme der breiten Massen der Bevölker­
ung an so einschneidenden Fragen wie die hier be­
rührten. Davon jedoch ist, wie gesagt, bei uns nicht 
das Geringste zu bemerken.

Die Justiznovelle hat u. a. gefordert, daß die Zu­
ständigkeit der Schwurgerichte in ungewöhnlichem Maße 
eingeschränkt werden soll. Auch hier hat die Com­
mission den Hauptsturm abgeschlagen, freilich nicht, 
ohne trotzdem mehrere ansehnliche Zugeständnisse an 
den Regierungsstandpunkt zu machen. Aber auch 
wenn die Commission ganz nachgegeben hätte, und 
wenn das Reichstagsplenum es ebenfalls thäte, wie 
v'elen oder vielmehr wie wenigen der deutschen 
Staatsbürger würde das wohl Den Schlaf rauben? 
Es ist nirgends ein lebhafteres Interesse etwa an der 
Frage vorhanden, ob die Mitwirkung des Laienelements 
bei Strafkammerurtheilen ausgestaltet werden soll. 
Mit einer Gleichgiltigkeit, die wirklich etwas Befremd­
liches und beinahe Unverständliches hat, steht die 
große Masse, auch der Gebildeten, Problemen gegen­
über, die noch vor wenigen Jahrzehnten die Oeffent- 
lichkeit im Tiefsten bewegten. Als bei der Einführung 
der neuen Justizgesetze, in den siebziger Jahren, er­
wogen wurde, ob in den unteren Instanzen das 
Laienelement in der Form von Schöffengerichten her­
angezogen werden sollte, und ob nicht dieselbe Ein­
richtung in der Form erweiterter Schöffengerichte bei 
der Strafkammer zu treffen wäre, derart, daß viel­
leicht die Schwurgerichte in diese veränderte Gestaltung 
Übergängen, damals war die gesammte öffentliche 
Diskussion von diesen Fragen erfüllt. Heute schweigt 
alles.

Wir lassen hierbei den materiellen Inhalt der 
erwähnten Streitfragen ganz auf sich beruhen. Wir 
untersuchen an dieser Stelle gar nicht erst, ob eine 
Besetzung der Strafgerichte mit bloß rechtsgelehrten 
Richtern oder mit gemischten Kollegien vorzuziehen 
ist. Das Sonderbare des Zustandes der öffentlichen 
Meinung liegt darin, daß solche Dinge an sich weithin 
mit einer völlig lethargischen Indolenz ausgenommen 
werden. Würde sich ein stärkerer Zug des öffentlichen 
Geistes für die Ausscheidung des Laienelements aus 
der Strasrechtspflege ergeben, so wäre dies doch 

. .-v—. nvuuuuu >vut wuvpvM..»., v.v 1 wenigstens ein Faktum, zu dem man Stellung nehmen
scha.tsvertheilung bei den Landgerichten nicht, wie I könnte. Aber auch davon ist nichts zu merken. Man 
heute, pin ---------k~» barf dreist sagen: In keiner Frage des öffentlichen

Lebens hat die Bevölkerung, und zwar in allen 
Parteien, dermaßen wie in diesen strasprozeßualischen 
Garantiefragen in die Hände der Regierungen und 
des Reichstages abgedankt. Es ist noch ein wahres 
Glück, daß die Juristen im Reichstage als die Hüter 
eines immerhin bewährten Zustandes und als hart­
näckige Dialektiker, die sich nichts weis machen lassen, 
verschiedenen Vorstößen Der Justizverwaltungen ziemlich 
einmüthig begegnet sind, und daß auch hier der Unter­
schied der Parteien wenig zu bedeuten gehabt hat. 
Wäre der Reichstag nicht da, wer weiß, wie es jetzt 
mit unserer Gerichtsverfassung und Strafprozeßordnung 
stehen würde! So viel jedoch ist mit tiefem Bedauern 
zu vermuthen: Die Bevölkerung würde kaum Wider­
stand leisten.

Die Italiener in Afrika.

Rom, 1. April.
Die „Agenzia Stefani" veröffentlicht folgende 

Meldungen aus Massauah vom 29. März: General 
Baldissera untersuchte mit 2 Offizieren und 140 Mann 
eine Anzahl Straßen und Ortschaften in Bezug auf 
ihre Wasserverhältnisse und kehrte nach Asmara zurück, 
nachdem er unterwegs einige Schwerverwundete auf­
gelesen hatte. In dem ganzen von ihm durchforschten 
Umkreise herrscht Wassermangel. Nach einem Bericht 
des Major Prestinari aus Adigrat vom 27. März 
zieht Menelik sich mit sämmtlichen Ras, mit Ausnahme 
der Tigriner, gegen Süden zurück und scheint in der 
Gegend von Negssce, an der Straße von Adigrat 
nach Mukale gelegen, angekommen zu fein. Prestinari 
fügt hinzu, daß im Lager Menelik's das Gerücht ver­
breitet sei, der Rückzug sei eine Folge deS Friedens­
schlusses mit Italien, in Wahrheit aber muffe derselbe 
dem Mangel an Lebensmitteln zugeschrieben werden. 
Die Schoaner sollen in Harawat, Wbi und in bey
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Zum Schluß der Ladengeschäfte.

Zu den wenigen bürgerlichen Preßorganen, die sich 
von der Mißbilligung der Vorschläge über den Laden­
schluß, wie sie die Commission für Arbeiterstatistik ge­
macht hat, ausschlteßen, gehören die »Münchener Neuest. 
Nachr." Dieser Umstand ist damit zu erklären, daß 
das Gebot, die Geschäfte um 8 Uhr Abends zu schlie­
ßen, keinen Bruch mit den bisherigen Münchener Ge­
wohnheiten nach sich ziehen würde. Auch sonst dürfte 
in Bayern vielfach, jedoch keineswegs überall, der 
Zwang, um diese Zeit den Ladenverkauf einzustellen, 
keine Aenderung des herrschenden Brauchs herbeiführen. 
Es erscheint jedoch recht zweifelhaft, ob es praktisch ist, 
eine Reichsgesetzgebung zu billigen, weil ihre Wirk­
ungen in einem engbegrenzten Theil Deutschlands nicht 
übel empfunden werden würden. Mindestens ebenso­
wenig zweckmäßig aber ist es, wenn die Bekämpfung 
der Vorschläge der Commission für Arbeiterstatistik aus 
spezifisch lokalen Gesichtspunkten erfolgt. Es ist geltend 
gemacht worden, der Charakter Berlins als „Weltstadt- 
würde in Frage gestellt, seinem Nachtleben drohe die 
Gefahr, auf das Niveau des Wiener herabgedrückt 
zu werden, u. dgl. m. Diese Einwände leiden wahr­
scheinlich an Uebertreibung, jedenfalls sind sie nicht 
geeignet im Lande zu »imponiren." Es erscheint ge­
rathen, sich auf die Erwägungen zu beschränken, die 
für den weit überwiegenden Theil Deutschlands statt­
haft sind. Diese erstrecken sich, wie fast in der ge- 
sammten Presse auseinandergesetzt worden ist, auf das 
Interesse der in der Verfügung über ihre Zeit be­
schränkten großen Verbraucherklassen, auf die Existenz­
bedingungen der Verkäufer, insbesondere der ohne 
Angestellte Arbeitenden, und auf die von einer sehr1 
erheblichen Absetzbeschränkung bedrohte Produktion. 
Im Vordergründe steht die Rücksicht aus den kleinen 
Kaufmann. Es beruht hier auf Gedankenlosigkeit, 
dort, bei der Sozisldemokratie, auf kluger Berechnung, 
wenn geleugnet wird, daß der kleine Verkäufer am 
schwersten betroffen werden würde. Die großen, ins 
besondere die sehr großen Geschäfte sind in der Lage, 
der durch Einschränkung der Geschäftszeit bewirken 
verstärkten Inanspruchnahme zu gewissen Stunden des 
Tages durch Erweiterung der Räume und Vermehrung 
des Personals gerecht zu werden, der kleine Laden­
inhaber ist dazu nicht im Stande; es wäre unver­
meidlich, daß ein Theil seiner gegenwärtigen Abend­
kundschaft die Tageskundschaft seiner großen Concur- 
renten vermehrt. Für zahllose kleine Geschäfte ist 
aber die Minderung des bisherigen Absa^es gleich­
bedeutend mit der Nothwendigkeit, das Geschäft auf- 
zugeben. Die Sozialdemokratie, die sich durch die 
Vernichtung kleiner selbstständiger Existenzen gefördert 
sieht, handelt darum folgerichtig, wenn sie für den 
Ladenschluß, wie er vorgeschlagen ist, Stimmung 
macht. ________

S. Krojanke Die Saa en sind hier allgemein 
gut durch den Winter gekommen. Die jungen 
Pflanzen sind kräftig und haben sich bei dem überaus 
milden Wetter gut bestockt. — Mit der Frühjahrs­
bestellung ist schon vor 14 Tagen der Anfang gemacht 
worden; Klee, Seradella und auch theilwetfe Erbsen 
sind bereits gesät worden.

[f] Marienwerder. Unter dem Vorsitz dcs Herrn 
Landrath Dr. Bruckner fand am 31. März ein Kreis­
tag statt. Der Kreishaushaltungsplan für das Rech­
nungsjahr 1896/97 balancirt auf 273 000 Mk. gegen 
267 000 Mk. im Vorjahre. Der Plan betreffend die 
Erbauung der Bahn Mewe-Morroschin fand lebhafte 
Erörterung, die zu dem Beschlusse führte, die Abge­
ordneten des Wahlkreises zu veranlassen, ihren per­
sönlichen Einfluß zu Gunsten dieser Bahn bei dem 
Herrn Eisenbahnminister geltend zu machen.

Schlawe, 30. März. Vorgestern Abend nach 
Feierabend fand in dem Gasthofe die Löhnung der 
bet dem Schlawe-Pustaminer Chausseebau beschäftigten 
Stetnschläger in Altenschlawe statt. Bald darauf ent­
stand Zank und Streit, welcher sich draußen fortsetzte. 
Später nach 10 Uhr aber standen sich die Stein­
schläger Max Wixater und Lenk gegenüber. In 
heimtückischer Weife, wie erzählt wird, hatte Wixater 
ein Mrsscr gezogen und dem Gegner Lenk in den 
Bauch gestoßen. Dieser blutete stark und lief mit den 
Worten: „Ich blute wich todt!" fort. Aber einige 
Schritte nur weiter stürzte Lenk nieder. Der Tod 
trat sofort ein. Lenk soll verheirathet sein. Wixater 
wurde bald darauf verhaftet und gestern schon in 
aller Frühe gebunden dem hiesigen Kgl. Amtsgericht 
eingeliesert.

r. Warlrrbien, 1. April. Seit einigen Tagen be­
ginnt für unsere Gegend der Zug nach dem Westen. 
Sachsen- und Pommerngänger kann man j tzt täglich 
in großen Schaaren auf dem hiesigen Bahnhöfe sehen. 
Doch hat der Zudrang nach diesen Provinzen in den 
letzten Jahren bedeutend abgenommen. Die schlechten 
wtrthschaftlichen Verhältniffe verbunden mit großem 
Angebot haben eine Verminderung der Löhne zur 
Folge gehabt und so ziehen es doch nun sehr viele 
vor, lieber hier zu bleiben. — Herr Gasthosbesitzer 
Gramse-Gr. Kommorsk hat sein Besitzthum an Herrn 
Felske dortselbst für 33500 Mk. verkauft.

Angerburg, 30. März. Nach Genuß von Räucher- 
wurst, welche, wie sich herausgestellt hat, mit Trichinen 
durchsetzt war, sind sämmtliche Mitglieder einer Familie 
in dem Dorfe Sapallen-Schönbund an der Trichinose 
erkrankt. Während die alte, aber noch rüstige Mutter 
und ein blühender Sohn der Besitzerin bereits ge­
storben sind, schweb: das Leben der anderen Erkrankten 
noch in Gefahr. ~

Königsberg, 31 März. In unserer Stadt sind 
in letzter Zeit verschiedene großartige Bauwerke ent­
standen. Als das hervorragendste derselben können 
wir das große Waarenhaus anführen, welches die 
Firma Alexander u. Echternach sich aus dem Alt­
städtischen Markt für ihre Zwecke hat erbauen lassen. 
Mit seinen beiden hoch in die Lüfte ragenden Thürmen 
und seinen bedeutenden Fronten gleicht es fast einem 
Schlöffe. Auch andere im vergangenen Herbst und 
in diesem Frühjahr errichtete Gebäude gereichen 
unserer Stadt zur Zierde, so namentlich das am 
Bergplatz errichtete Gebäude, in welchem die Berg­
apotheke ihr neues Heim gefunden hat, und dann das 
große Waarenhaus in der Französischen Straße.

Bromberg, 31 März. Bekanntlich hat der 
Reichstagsabfleordnete v. Czarlinskt im Reichstage bei 
Gelegenheit der Erörterung über den Milusretat be­
hauptet, daß von einem Hauptmann unserer Garnison 
polnische Rekruten mit einem Schimpfnamen (Polnische 
Hunde) belegt worden seien. Der betreffende Haupt­
mann ist jetzt mit 4 Tagen Stubenarrest bestraft worden.

Lauenburg, 30. März. Durch ein Schadenfeuer 
wurde in der Nacht zum Sonnabend in Camelow d'e 
dortige Mühle total zerstört. Besitzer derselben ist 
Herr Landrath a. D. v. Köller-Osfiken, Pächter Herr 
Brock - Camelow. Ueber die Entstehungsursache dcs

Aus den Provinzen.
§ Danzig. 1. April. Gestern Abend fand im 

Wilhelmtheater vor ausverkauftem Hause ein äußerst 
interessanter Ringkamps zwischen dem bisher unbesiegt 
gebliebenen Danziger Kraftmenschen Kresin und dem 
Inhaber des sogenannten „Weltmeisterschastsring- 
gürtelS" Antonio Pierri, „dem fürchterlichen Griechen" 
(wie er sich nennt) statt. Der 25 Minuten währende 
Rtngkampf blieb unentschieden. Einmal fast schien es, 
als sollte die gewaltige Kraft Kresins der aalglatten 
Gewandtheit und langjährigen Ringkunst des Gegners 
unterliegen, aber im selben Augenblick, wo Herr Kresin 
zu Boden fiel, schnellte er sich auch schon wieder 
unter stürmischem Beifall des Publikums empor, um 
also auch diesmal der Unbesiegte zu bleiben. Neulich 
hat Kresin den Griechen geworfen.

Danzig, 1. April. Der hiesige bekannte Gastwirth 
Selvnke, fiühere Inhaber deS Wilhelmtheaters, beging 
heute sein 50jähriges GastwirthSjubiläum. Der Orls- 
gastwirthsverband ernannte den Jubilar zum Ehren- 
mitgliede; der hiesige Gostwirthsverein überreichte zwei 
Kandelaber.

Dirschau, 31. März. Eine seltene Jagdbeute hat 
dieser Tage Herr Forstasfissor von Kries M. Waczmirs 
erlegt, nämlich einen selten großen Steinadler, welcher 
von Flügelspitze zu Flügelspitze 2i Meter und vom 
Kopf bis zur Schwanzspitze 1 Meter mißt.

Bon der Weichsel. Ein bedauerlicher Unglücks­
fall, der den Tod eines braven Familienvaters zur 
Folge hotte, hat sich gestern auf der Weichsel in der 
Nähe von Palschau ereignet. Der Schiffer Julius 
Schmidt aus Graudenz war auf der Fahrt dort mit 
dem Ueberholen des Segels beschäftigt, als ein plötz­
licher Windstoß das Segel Herumriß und den Schiffer 
über Bord in den angeschwollenrn Strom stürzte. 
Ehe Hilfe gebracht werden konnte, war der Aermste 
bereits ertrunken. Die Leiche wurde gestern Nach­
mittag von Palschau nach Dirschau übergesührt.

Marienburg 31. März. Der Kreistag bewilligte 
gestern 1500 Mk. für die Unterhaltung der 8 Waffer- 
wehrstationen in unserem Kreise und 500 Mk. sür d'e 
Houshaltungsschule. An Provtnzialadgaben zahlt der 
Kreis 68,000 Mk. gegen 58 180,20 Mk. im Vorjahre. 
Für die Realschule der Stadt Tiegenhof wurden 
1000 Mk. als einmalige Beihilfe bewill'n^ Der 
gesammte Etat belauft sich auf 562,342 Mk. Wegen 
des Baues von Kleinbahnen in beiden Werdern 
sollen Schritte gethan werden. Die Kreissparkassen- 
Einlagen betragen 4,850,000 Mk., der Reservefonds 
am Schlüsse des vorjährigen Etats 124,937 Mk. 
Genehmigt wurde der Etat mit 217,900 Mk. in Ein­
nahme und Ausgabe. Von der Einverleibung der 

Kanal-Commission zu Kiel, Geheime Bauraih Fälscher 
ist nach Wiederübernahme in den preußischen StaatS- 
baudienst der Bauabtheckung des Ministeriums der 
öffentlichen Arbeiten als Hüljsarbeiter überwiesen wor­
den.

Der außerordentliche Professor Dr. Alfred Schultze 
zu Halle a/S. ist in gleicher Eigenschaft in die juristische 
Fakultät der Universi'ät Breslau versetzt worden.

Der Professor am Gymnasium in Kiel Dr. Cauer 
ist zum Königlichen Gymnasial-Direktor ernannt wor­
den. Ihm ist die Direktion des Gymnasiums nebst 
Realgymnasium in Flensburg übertragen worden.

Der Professor am Wilhelms-Gymnasium zu Königs­
berg i./Pr. Dr. Sachse ist zum Königlichen Gymnasial- 
Direktor in Bartenstein ernannt worden.

Der Oberlehrer am Gymnasium zu Kiel Dr. Spa- 
nu$ ist zum Königlichen Direktor dcs Rcalprogym- 
nastums in Sonderburg ernannt worden.

Gymnasialdirektor Dr. Albert Müller in 
bei seiner Verabschiedung aus dem 

Räch 018 R-g!°runes-

@niSfi,u8 Dr. Ebd-rd In äBltitoroo Ist 
Kr«Is L-u-»dür? H1*1 in d-n
stretg ur0 ’/Somm. versetzt worden.

Huber in Berlin ist die 
nachgesuchte Entlassilng aus dem Amte als Mitglied 
des Evange^ilchen 0^r-Mrch°nrajhg unter Verleihung 
des Rothen Adler-Ordens II. Klaffe mit Eichenlaub 
ertheilt. p.p , ,

Der bisherige Consistorialrath Kachle in Breslau 
ist zum Ober-Consistorialrath und Mitgliede des 
Evangelischen Ober-Kirchenraths ernannt worden.

Superintendentur - Verweser, Pastor Hähnel in 
Thiemendorf ist zum Superintendenten der Diöz-.se 
Stetnau II, Reg.-Bez. Breslau, ernannt worden.

Auszeichnung. Herr Oberlehrer Töppe« in 
Marierburg hat von dcm Hoch- und Deutschmeister 
Erzherzog Eugen von Oesterreich für seine Verdienste 
um die Geschichte des Ordens eine aus Silber ße* 
prägte Medaille erhalten.

Festeffe«. Zu dem im großen Saale der hiesigen 
Loge stattgesundenen Festmahl zu Ehren des Domänen- 
raths Herrn Staberow hatten sich gestern etwa 
hundert Theilnehmer suö Stadt und Land eiagefun- 
den. Unter ihnen waren die Spitz'n der hiesigen 
Königlichen und kommunalen Behörden vollzählig ver­
treten, auch die beiden Landtagsabgeordneten unseres 
Wahlkreises, die Herren Landrath Birkner und 
Graf Dohna waren erschienen. Der Jubilar hatte 
auf reich bekränztem Sessel den Ehrenplatz zwischen 
den Herren Oberbürgermeister Eldttt und Landrach 
Etzdorff eingenommen. Nach dem ersten Gange 
ergriff Herr Oberbürgermeister Elditt das Wort 
zum Toast auf den Kaiser. Begeistert stimmten die 
Versammelten in das dreifache Hoch ein. Herr Land­
rath Etzdorff sprach Namens der Regierung deren 
Dank und Anerkennung aus, zugleich auch Namens 
des Landkreises Etbing und schloß mit einem Hoch 
auf den Jubilar. Herr Stadraih Haeusler gedachte 
in warmen Worten der Familie des Herrn Staberow 
und Herr Erster Staaisanwalt Schütze in lau >iger 
Weise der langjährigen nebenamtlichen Thätigkeit des 
Gefeierten als Polizei- und Amtsanwalt. Nachdem 
Herr Superintendent Schieiferdecker auch die 
immer rastlose Thätig! it des Jubilars als Miigliev 
des Kirchenraths und im Dienste des rothen Kreuzes 
hervorgehoben, dankte Herr Dsmänenrath Staberow 
in bewegten Worten sür d e v'elen ehrenden Ancr-> 
kennungen, die ihm geworden. Neben der hohen Aus­
zeichnung, welche des Königs Gnade ihm ertheilt uns 
die ihn aufs höchste beglück: habe, sei ihm so b ei 
Liebe und Aufmerksamkeit erwiesen, daß er sich fragen 
müsse, womit er denn eigentlich dies Alles verdient 
habe, da er doch lediglich in seiner Amtschätigk-it nur 
seine Pflicht erfüllt hü te. Herzt chstm Dank tpceche 
er den Herren aus, welche das schöbe F st arrangirt 
hätten, den Theilnehmern daran für ihr Erscheinen 
und den Rednern für die ihn so hoch ehrenden Wort'. 
Seine Amtsführung sei ihm erleichtert worden durch 
das Vertrauen der Behörden, mit denen er zu thun 
gehabt. Auch seine Vereins und kirchliche Thätigkeit 
sei nur möglich gewesen durch das ihm gefchenkik Ver­
trauen seiner Mitbürger. Emc besondere Ehre wäre 
ihm durch die landwirrhschastlichen Vereine erwiesen, 
die ihn zu ihrem Ehrenmitglied ernannt und dadurch 
eine auszeichnende Anerkennung sr iner früheren amtlichen 
Thätigkeit gegeben hätten. Auch bo-ür wieder hole er 
seinen wärmsten Dank Herr Srabetow schloß mit 
dem Wunsche, daß Stadt- und Landkreis Eibwg, die 
durch gemeinsame Interessen eng mit einander ver­
bunden seien, immerdar blühen und gedeihen möchten. 
Während der Tafel trafen noch zahlreiche Glückwunsch­
telegramme ein, darunter auch ein solches von dem 
Regierungspräsidenten Herr v. Holwcde aus Danzig. 
Das schöne Fest wird dcm Jubilar gewiß in steter 
freudiger Erinnerung verbleiben.

Bismarckfeier. Zur Feier des 81. Geburtstages 
des Fürsten Bismarck vereinigte sich gestern Aoend 
eine große Z»hl von Verehrern drs Altreichskanzlers 
im „Deuffchen Hanse" zu einem g^meinschasrlichcn 
Abendessen. Herr Töchterschuldirek'or Dr. Wiite hielt 
die Festrede, welche mit einem begeistert aufgknommencn 
Hoch auf den Fürsten endete. Dem Abendessen schloß 
sich ein geselliger Beisammensein an, welches die zahl­
reichen Festiheilnkhmer bei heiterm Gcplauder >r«d 
einem guten Glase Bier in fröhlichster Stimmung noch 
lange zusammenhielt.

Charfreitags Concert Wir machen nochmals 
darauf aufmerksam, daß das Concert dcs Elbinger 
KirchenchorS in der St. Marienkirche morgen um 
6 Uhr Nachmittags beginnt.

Königliches Gymnasium Am 3 März 1895 
starb auf der Hetmrcrse in Bativia der Landeshaupt­
mann tm Schutzgebiet der Ncu-Gninea-Compagn e 
Georg Schmiele an djronifd^r äRolona. Dte 
Schwester des Verstorbenen will zu Ehren biS 
Bruders unserm Gymnasium, das dieser von d r 
Tertia an besucht und Ostern 1875 als primus 
omnium mit dem Zeugniß der Reise verlast n tat, 
ein Capital übcrweijcn, aus dessen Zinsen jäku ck zu 
Ostern einem Abiturienten ein Stipendium von 
hundert Mark gezahlt werden soll. Se. Majestät d> c 
König hat durch Allerhöchsten Erlaß vom 2 März d. I. 
dem Gymnasium die Genehmigung Sut F^hme 
dieser „Landeshauptmann Georg tunA*
ertheilt. Nach dem Willen der Stisterin sollen bei 
der Bewilltgung leS Stipendiums zunächst ^erwandte 
der Kamil'e Schmiele alsdann L-chul.r aus Ehrchburg, 

unb f* „,.s 
Dr den Vorzug hab n, wo der Vater als
Könihl Kceisthierarzt bis zum Jahre 1875 seinen 

^o^^pttheater. Mit der Aufführung einer Sen- 
sations-Novität hat die diesjährige Saison unseres 
Stadtthea'.ers begonnen, — mit der Aufführung einer 
nicht weniger sensationellen, aber ungleich bedcuten-

Gegend von Agame Razzia- veranstaltet haben, jedoch. Ortschaft Hoppenbruch in die Stadt wurde Abstand 
mtl Schüssen empfangen worden sein; der Negus habe, --------------- —" ........ -*■ k
darüber erzürnt, beim Abmarsch den Befehl gegeben, 
diese Orte in Brand zu stecken. — Major Salsa 
schreibt aus Adigrat vom 26. März, daß er den Abend 
vorher dort angekommen sei. Die Nachricht vom Rück­
züge Meneliks scheine richtig zu sein, sei aber noch 
nicht bestätigt. Er (Salsa) habe angesichts der ver­
änderten Lage und bei dem Umstände, daß der Negus 
weit entfernt sei, Ras Makonnen schriftlich ersucht, ihm 
einen Ort für eine Zusammenkunft zu bestimmen, und 
er erwarte in Adigrat die Antwort MakonnenS. Aus 
dem schoanischen Lager kehrten noch immer kleine 
Trupps Gefangene zurück, die vom Feinde freigelaffen 
worden seien. Von der Westsront wird gemeldet, daß 
die Derwische bei Tucruf ein große- Lager errichtet 
und zahlreiche Brunnen gegraben haben. Am 25. März 
hätten die Derwische vom Berge Macram aus mit 
2 Geschützen die vorgeschobenen Posten von Kaffala 
deschosten, indessen ohne Erfolg. Am Vormittage des 
28. März sandte Major Hidalgo, Commandant von 
Kaffala, folgende Depesche: Seit 6 Uhr früh wird 
gegen den Feind, der sich auf dem Berge Macram 
bifindkt, gekämpft; bis jetzt 1 Todter und 4 Ver­
wundete. Oberst Stevant, der auf dem Marsche nach 
Zabderat begriffen ist, empfahl dem Commandanten 
von Kaffala, sich in kein Gefecht einzulassen.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt. 
Etbing, 1. April 1896.

Muthmasiliche Witterung sür Freitag, den
3. April: Vielfach heiter, warm; für Sonnabend, den
4. April: Wolkig mit Sonnenschein, warm. Später 
regendrohend.

Personalien. Es sind befördert worden: Die 
Oberlandesgerichtsassistenten Rose, Steffen, Korella 
und Thomas zu Sekretären bet dem Oberlandesgerichte 
Martenwerder, ferner die Assistenten Matihes in Danzig, 
Vilter in Konitz, Kaegler in Flatow, Gdanietz in 
Thorn, Lucka in Christburg, Bahr in Thorn, Weiß 
in Putzig, Haße in Pr. Stargard, Abraham in Culmsee, 
Schröder In Rofenderg, Artschwager in Danzig, 
Cicslinski in Zoppot, Ehrlich in Pr. Stargard, Bäcker in 
Tiegenhof, Loesdau in Marienwerdcr, Kaibke in Dirschau, 
Rennwanz in Pr. Stargard, v. R'kowski in Carthaus 
und Lange in Neumsrk zu Sekretären bet den be­
treffenden Amts- und Landgerichten dezw. Staats­
anwaltschaften.

Die Regierungsräthe Rodatz, Dr. von Guenther 
und Dr. Lewald aus Berlin sind zu Geheimen Finanz­
räthen und vortragenden Räthen im Finanzministerium 
ernannt worden.

An Stelle des verstorbenen Wirklichen Geheimen 
Ober - Regierungsraths Glatzel ist der Reichsgerichts­
rath Rintelen in Leipzig zum Präsidenten dcs König­
lichen Obrrlandeskulturgerichts in Berlin ernannt 
worden.

Dem vom 1. April d. I. ab zur Gestütverwaltung 
tommanbitten Sekond - Lieutenant Grafen von Lehn- 
dsrff vom 1. Garde - Ulanen - Regiment ist die kom­
missarische Leitung des Brandenburg'schen Landgestüts 
und des damit verbundenen Zuchtgestürs zu Fried.ich^ 
Wilhelm - Gestüt bet Neustadt a./Dosse übertragen

Der Lehrer an der Königlichen thierarztlichen 
Hochschule Profcffor Eber in Berlin ist zum M'.tgbede 
der Commission für die Prüfung Tbierarzte, 
welche das Fähigkeitszeugnitz für die Anstellung als 
beamteter Thterarzt erwerben wollen, ernannt worden.

Der Königliche Regierungs-Baume stcrTmmer. 
wann, bisher in Neiffe. ist zum Königlichen 
Meliorations - Bauinspektor ernannt worden. Dem­
selben ist die Stelle des Meüoratious-Baubeamten in 
Schleswig übertragen.

Die nachgesuchte Dienstentlassung ist ertheilt wor­
den: 1) dem Obersorstmeister Polch in Aachen unter 
Verleihung des Königlichen Kronenordens 2 Klaffe 
und 2) dem Direktor der landwirthschaitlichen Akademie, 
Geheimen Regierungsrath Professor Dr. Dünkelberg 
in Poppelsdorf bei Bonn unt r Verleihung des Rothen 
Adlerordens 3. Klaffe mit der Schleife. *$ n r

Der bisherige technische Witdirigent der Kaisersichep ? deren Novität tpie ^Madarpe <sans-G^oe soll s.e

genommen, weil die Stadt dann auch Sandhof huben 
will, waS der Kreistag nicht genehmigt. Als Mitglied 
des Kreissparkaffen-Kuratoriums wurde Kaufmann 
Albert Rahn gewählt.

Graudenz, 31. März. Vor einigen Tagen wurde 
in der hiesigen städtischen Steuer^Kaffe bet der An­
nahme einer größeren Menge Thalerstücke ein falsches 
Thalerstück angehalten. Die Prägungen sind mit 
Ausnahme der Randinschrist gut nachgeahmt.

Flatow, 31. März. Eine Spazierfahrt wider 
seinen Willen Hot am vergangenen Sonnabend ein 
Kutscher eines hiesigen Gafthois mit dem Schnellzuge 
nach Konitz machen müssen. Der Kutscher war damit 
beschäftigt, das Gepäck eines Reisenden nach einem 
Wagenabtheil II. Klasse zu schaffen. Inzwischen hatte 
sich aber der Zug in Bewegung gesetzt und unser 
Wagenlenker war gezwungen, bis Konitz mitzufahren. 
Das Unangenehmste dabei war für ihn, daß er die 
verhängnißvolle Fahrt mit 7,60 Mk. bezahlen mußte. 
Den herrenlos gewordenen Hotelwagen mußte der 
Gepäckträger nach dem Gosthof zurückfahren.

Konitz, 31. März. Der frühere Forstassessor 
Müller, der zur Zeit im hiesigen Gefängniß eine 
ihm vom Schwurgericht wegen betrügerischer Brand­
stiftung zuerkannte mehrjährige Gesängnißstrafe ver­
büßt, hatte sich heute vor der Strafkammer wegen 
einer Beleidigung des Untersuchungsrichters zu ver­
antworten. Während des Aufenthalts im Gefängniß 
hat er an seinen Bruder einen Brief gerichtet, in 
welchem dem Untersuchungsrichter vorgeworsen wurde, 
er habe durch die Drohung, er werde ganz rücksichts­
los Vorgehen und die Familie des Angeklagten tu den 
Prozeß mit hineinziehen, wenn er nicht Dies und 
Jenes aussage, ihn zu falschen Aussagen veranlaßt. 
Das Urtheil lautete auf sechs Monate Gefängniß.

B. Cnlmer Höhe, 1. April. Beim Ackern stieß 
der Besitzer Z. in Kl. Czyste auf seinem Lande aus 
ein etwa 2 Mtc. langes und t Mir. breites Stein- 
kistengrab, in welchem sich 21 Urnen mit Inhalt be­
fanden. Herr Lehrer Titz, welcher Nachgrabungen 
vornahm, konnte 12 davon ziemlich erhalten zu Tage 
fördern. Einige davon haben seltene Verzierungen, 
eins ist außerdem mit 4 Füßen versehen. — Der 
Dampfbäckereibau auf Bahnhof Stolno wurde bei der 
gestrigen Generalversammlung als fest beschloffen und 
soll, sobald es die Witterung erlaubt, damit begonnen 
werden.

f§ Neuteich Am 31. v. M. Nachmittags fand 
wieder einmal eine brutale Messerstecherei statt. Der 
Arbeiter Burkowski überfiel nämlich den Arbeiter 
Kosakowski ohne jede Veranlasiung und zerstach den 
K. derartig am Hals und Rücken und zerschnitt ihm 
die Zunge, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Angeblich soll B. sich dadurch beleidlgt gefühlt haben, 
daß ihn der K. einige Zeit vorher mit „Du" ange­
redet hat.

(!!) Stuhm, 1. April. Das Bloslegen der Be- 
festigungsmauer aus der Zeit vor 1236 innerhalb des 
Areals des Rittergutes Hintersee haben die Stein­
gräber wieder ausgenommen. Man erkennt auch 
gegenwärtig an den blosgeleoten Theilen deutlich, daß 
die Steine künstlich über einander geschichtet und mit 
Lehm an einander gekittet sind. Unsere Nachricht, daß 
die aufgefundenen Fundamentmauern nur Theile der­
jenigen Befestigung der alten heidnischen Preußen im 
Pomesanierlande sein können, welche der Herzog Hein­
rich von Meißen und der Landmeister Hermann Balk 
im Jahre 1236 zerstört haben, ist nach dem einstimmi­
gen Urtheil fachkundiger Männer richtig. Innerhalb 
dieser Befestigungsanlage haben aber die Steingräber 
in der vergangenen Woche noch einen weiteren histo­
risch merkwürdigen Fund gemacht. Einige Urnen mit 
Asche und Knochenresten sind nämlich zu Tage ge­
fördert worden, die aber leider aus Mangel an rich­
tiger Behandlung auseinander gefallen sind. Die eine 
Urne war auffallenderweise mit einem bronzenen 
Deckelchen versehen, welches mit Eindrücken verziert, 
eine Aehnlichkeit mit den Spangen hat, wie sie zum -------- -- -
Zusammenhalten von Bekleidungsüberwürfen bei den I Feuers verlautet nichts näheres. 
Kriegern und von Lederzeug bei den Streitroffen in 
alter Zeit verwendet worden sind. Dieses Fundobjekt 
befindet sich im Besitze des Herrn von Brochwitz- 
Donimkrski auf Hintersee. Da die Steingräber ihr 
Augenmerk nur auf das Auffinden von Steinen ge­
richtet haben, so dürste vielleicht das Forschen nach 
Urnen lohnend sein. Unweit dieser heidnischen Grab­
stätte ist man auf einen Platz gestoßen, welcher, nach 
dem Aschen- und Kohlenreste zu urtheilen, ein Leichen- 
Verbrennungsplatz gewesen sein dürfte. Der Mangel 
an Kjökken-Möddings schließt andere Annahme aus. 
Auch hier hat die forschende Hand den Spaten nur 
flüchtig angelegt und erscheint nicht ausgeschloffen, 
daß ein eingehenderes ®rQben manches von Interesse 
bieten würde. — Die Leiche des im Hinterseeer See 
ertrunkenen Arbeiters Borkowski ist „och immer nicht 
geborgen. Es wäre in sanitärer Beziehung wünschens- 
werth, wenn die zuständige Behörde ein eisriges 
Suchen nach der Leiche anordnen würde. — Herr 
Buse, früher Besitzer in Braunswalde, hat die Gast- 
und Landwirthschaft in Konradswalde, der Wittwe 
Braun gehörig, heuie käuflich erworben. Herr B. 
wird erst am 10. April die Gastwirthschast übernehmen.
— Der Besitzer Schwarz in Baumgarth wird in 
nächster Zeit auf seinem in der^GemarkungBaumgarth 
belegenen Grundstück in der Rahe der jetzigen Ziegelei­
anlage einen Ringofen errichten. — ^er Ortschaft 
Gr. Usznitz ist ein Hund unter rollwuthverdächtigen 
Erscheinungen getödtet tvorden. Der beamtete Thier­
arzt hat bei der Obduktion die Tollwuth festgestellt. 
Es ist daher sür die Ortschaften Gr. Usznitz. Kittels­
fähre, Wengern, Parpahren, Kl. Usznitz, Rosenkranz 
und Wolfsheide auf 3 Monate die Sp-rre verhängt.
— Die Bauluft ist in unserer Stadt j-tzt s-hr rege, 
denn es sind zur Zeit 5 große Bauten tn Angriff ge­
nommen, darunter auch das neue Postgebäude.

(!) Liebemühl Der 15jäyrige Arbeiteriohn Adolf 
Stuhlmacher aus Bieberswalde, der am 8. Februar 
an einem 8jährigen Mädchen ein Sittlichkeilspexbrechen 
verübt hat, wurde von der Strafkammer zu Allcnstein 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Mühlhaufen, 31. März. Gestern verunglückte in 
d-m benachbarten Dawpfsägewerk des Herrn Bröske 
der Arbeiter Milpetz von hier dadurch, daß ihm von 
der Kreissäge die beiden ersten Gelenke des Zeigefingers 
der rechten Hand vollständig abgesägt und der Daumen 
der linken Hand zerriffen wurde. Ein trauriges Er- 
eigniß zu seiner bevorstehenden Hochzeit. — Der 
Kaufmann Merten, der sein Geschärt verkauft hat, baut 
sich zwischen den Scheunen nach der Elbinger Chaussee 
ein Wohnhaus. Um sich vor demselben ein schönes 
Gärtchen anzulegen, hat er den b:s dahin unbenutzt 
liegenden Platz bis zur Straße für 800 Mk. von der 
Stadt angekauft. Der Kaufpreis beträgt pro OMtr. 
5 Mk. — Beim Absüttern schlug ein Pferd den Acker­
bürger Diegner-Schwangen Sonntag abends so gewaltig 
gegen die Brust, daß ihm eine Rippe gebrochen wurde.

" ; ? (Erml. Ztg.)
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Donnerstag, den S. April 1896:

ent- 
Zeck.

Vernehmen nach hatte das 9. Armeekorps beabsichtigt, 
eine Gratulation der Offiziercorps aller in der Nähe 
von Friedrichsruh stehenden Garnisonen von Hamburg, 
Aliona, Wandsbeck rc.: in corpore statlfinden zu 
lassen. Eine darauf bezügliche Anfrage des Komman- 
dtrenden Generals mußte indessen aus Friedrichsruh 
aus ärztliches Anrathen ablehnend beschieden werden.

Petersburg, 2. April. Graf Pahlen, Mitglied 
des Staatsrathes ist zum Großmarschall und Fürst 
Dolgorucki zum Groß • Ceremonienmetster für die 
Krönungsfeierlichkeiten ernannt worden.

Petersburg, 2. April. Heute früh drang der 
frühere Distriktschef Jedenow in das Redaktionslokal 
der „Nedelia" und schoß auf den stellvertretenden 
Redakteur Menschikow, den er an der Schulter ver­
wundete.

tprei
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Bezahlung dringe, und daß er darum Geld haben 
müsse. Wir gaben ihm auch immer neue Summen, 
bis wir südlich dahinter kamen, daß Ahlwardt diese 
Vereinigung nur gegründet habe, um ihm bet seiner 
Aufgabe „Geld zu machen" dienlich zu sein. Diese 
Erklärung, die wir der „New-Aork Times" entnehmen, 
bedarf keines Commentars.

Telegramme.

Berlin, 2. April. V.-Ztg. Ein Ersuchen der 
Handelskammer Hamburg, die als Trucksache über- 
sandte Erklärung eines ehrbaren Kaufmanns und die 
begründete Rede des Bankpräsidenten Finke! gegen 
den Börsengesetzentwurf an die Reichstagsmitglieder 
zu vertheilen, wurde vom Reichstagspräsidium abgelehnt.

Berlin, 2. April. Nach dem „Vorwärts" haben 
im Zeugnißzwangsverfahren gegen das „Volksblatt" in 
Halle von 14 Vorgeladenen 6 eidlich bekundet, daß 
ihnen über einen gesuchten Unbekannten nichts bekannt 
sei. Die 8 andern verweigerten die Aussagen und 
wurden in Strafen von 50 bis 3000 Mk. genommen.

Berlin, 2. April. Wie die „Nordd. Allg. Ztg." 
vernimmt, sind zur Vereinfachung der Kassengeschäfte 
und Verminderung des Schreibwerkes bet den König­
lichen Regierungen neue Vorschriften über Zahlungen, 
Verrechnungen, Gehälter und Pensionen rc. erlassen 
worden.

Kotbus, 2. April. In geheimer Abstimmung der 
ausständtschen Tuchmacher wurde die Wiederaufnahme 
der Arbeit abgelehnt. 126 Arbeiter stimmten dafür, 
2740 dagegen. Außerdem wurde beschlossen, jedwede 
Annäherungsversuche an die Fabrikanten abzuweisen 
und nicht eher zu verhandeln, bis diese selbst dazu 
auffordern würden. Von der Polizei wurden im 
Stretkbureau die Generalstreiklisten confiscirt.

Friedrichsruh, 2. April. Gestern Nachmittag 
trafen Gras Waldersee, sowie die Halberstädter Osstzier- 
Deputation ein, welche an dem Diner thellnahmen- 
Hamburger Extrazüge brachten etwa 3000 Personen, 
darunter 300 Fackelträger mit hierher. Nach dem 
Diner erschien der Fürst auf dem Balkon, die Kapelle 
tntonirte einen Choral. Auf die Ansprache des Kauf­
manns Staelin antwortete der Fürst in einer 
längeren Ansprache. An der Frühstückstafel nah­
men außer den Familienmttgliedern theil: Oberst- 
Lieutenant von Trotho, Commandeur des Lauenburger 
Jägerbataillons, Oberst von Hugo, Commandeur des 
Infanterie-Regiments Nr. 31, Graf Udo Henckel von 
Donnersmarck, Landrath von Kotze nebst Gemahlin, 
Professor von Lenbach, Graf Friedrich von Moltke, 
der Schwager Lenbachs, Geh. Rath Schwenlnger, 
Oberpost-Direktor Kühl-Hamburg. Etsenbahnpräsident 
Jungnickel - Altona, Afrtkareisender Eugen Wolff, 
Emil Voigt, der Gutsnachbar des Fürsten Bismarck, 
Frau Landralh v. Bonin-Wandsbeck Oberbürgermeister 
Rauch-Wandsbeck und Landmarschall v. Bülow. Dem

Glas, , „ . „ „ .
allerbesten der rühmlichst bekannte, in 
Lübeck einzig prämiirte

Plüss-Staufes’-Kitt,
nur ächt in Gläsern ä 30 u. 50 Pfg. in 
Elbing bei: J. Staesz jun., Drog., 
Wasserstr. 44 und Königsbergerstr. 84; 
Budolph Sausse, Drog.; Th. Warlies, 
Glasmaler.

3000 Mk. Hypothek 
werden auf ein größeres Geschäftshaus 
Elbings per sofort in bester Lage 
gesucht. Offerten unter L. 77 in der 
Expedition dieses Blattes erbeten.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 1. April. Kornzucker exkl. von 92 % 

Rendement —,—, neue 13,30. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —neue 12,80. Nachprodukte exkl. von 
75 o/y Rendement 10,35. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,—. Matt.

Sonntag, den 5. April 1896

Ädom's Ende.

Alles Zerbrochene, IrffeV*
, Porzellan, Holz u. s. w. kittet am -E. R h sKr 11«

Cigarren,
reelles, vorzügliches Fabrikat,

No. 22 10 Stück 50 5),
No. 34 10 Stück 60 z,
No. 44 10 Stück 60 

empfiehlt
•loh. Gustävelj

Alter Markt 19.

mehrere Wochen in Anspruch nehmen. Doch sind die 
Schließungswälle schon so hoch, daß sie dem Hoch- 
waffer den Eintritt in das Etnlagegebiet verhindert 
haben. Nach den Weichselnachrichten ist ein niedriger 
Wasserstand in der Nogat vorläufig nicht zu erwarten.

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 2. April.

Die Arbeiter Emil Lehman« und Johann Mar- 
quardt von hier hatten sich wegen gefährlicher Körper­
verletzung und Bedrohung zu verantworten. Lehman» 
versetzte an einem Abend der separirten Arbeitersrau 
Wanda Ritschel in der Neuengutstraße anscheinend aus 
Eifersucht mehrere Messerstiche, wofür er mit Rücksicht 
auf seine Vorstrafen zu 1 Jahr 7 Monate Gefängniß 
verurtheilt wurde, während Marquardt freigesprochen 
wurde. — Der Arbeiter Wormuth aus Neuteich hatte 
dem Arbeiter Aplowski eine Stichwunde in der 
Schläfengegend beigebracht, die nach Aussage des 
Sachverständigen hätte lebensgefährlich werden können. 
Er wurde über den Antrag des Staatsanwalts hinaus 
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeiter 
Michael Reimann und Johann Sapendowski aus 
Ließau überfielen einen Käsereigehilfen, welcher in 
Folge beffen auf einem Auge das Sehvermögen ein- 
büßte. In Anbetracht der großen Rohheit erhielt 
Reimann 2 Jahre 6 Monate Gefängniß, Sapendowski 
6 Wochen Haft. Die Staatsanwaltschaft hatte Zucht­
hausstrafe beantragt. — Der Arbeiter Ignatz Groß, 
ohne Domizil, ist vom Schöffengericht zu Marienburg 
wegen Bettelns im Rückfalle zu 4 Wochen Haft und 
Ueberwetsung an die Landespolizei verurtheilt; die 
Berufung wurde verworfen.

ihren endgültigen Abschluß finden. Sonnabend den 
4. April geht zum ersten Mal in Szene: „Sodom's 
Ende", Drama in 5 Aufzügen von Herrmann Suder- 
mann. Man erinnert sich des Aufsehens, das dieses 
Werk bei seinem ersten Erscheinen auf der Berliner 
Bühne hevorgerufen hat: Ist es doch ein erschüttern­
des Gemälde der ungesunden Elemente, von benen 
unsere moderne Gesellschaft bis ins innerste Mark 
durchsetzt ist! Nur einem Autor von der gewaltigen 
Bedeutung eines Sudermann konnte es gelingen, 
tiefgehende gesellschaftliche Zustände in so markigen 
Contouren auf die Bühne zu bringen und unserer 
Zeit gleichsam ein warnendes mene-tekel vorzuhalten. 
Die Vorstellung wird Sonntag und Montag wieder­
holt werden, womit die Direktion den Wünschen des 
Vublikum's entgegenzukommen glaubt. An letzterem 
Tage schließt endgültig die diesjährige Saison.

Elbinger Schweine - Bersicherungs - Verein. 
Zu vorgestern waren die Mitglieder des Elbinger 
Schweine-Versicherungs-Vereins nach dem Biehhofs- 
Restaurant zu einer außerordentlichen Generalversamm- 
™ jß u0-elQben' ®er Vorsitzende ertheilte zunächst dem 
Ackerbürger Herrn Fligge als Kaffenrevisor das Wort, 
derselbe theilte mit, daß die Kasse in Ordnung ge­
sunden und die Einnahme 32 411,04 und die Ausgabe 
32358,10 Mk. betragen habe, mithin ein Bestand von 
52,87 Mk. verbleibe. Außerdem hat der Verein noch 
ausstehende Forderungen in Höhe von 550 Mk. Da 
keine Einwendungen Seitens der Mitglieder gegen den 
Kaffenbericht gemacht wurden, wurde dem Kassirer 
Herrn Schmidt Decharge ertheilt. Alsdann theilte 
der Vorsitzende, Herr Hilde brandt, den Unfall­
bericht mit. Darnach hat der Verein für 156 ver­
endete Schweine, 429 nokhgeschlachtete, 57 Schlacht­
schweine und für 125 kleine Schäden 27 313,23 Mk. 
Entschädigungen gczahlk. Leider mußten 8 Mitglieder 
mit ihren Ansprüchen abgewlesen werden, da sie gegen 
das Statut gehandelt hatten. Dem Schrtstsührer 
Herrn Ackerbürger Bock-Drausenkampe wurde sür seine 
Mühewaltung eine Gratification von 75 Mk. bewilligt. 
Alsdann wurden die Borstandswahlen für diejenigen 
Mitglieder, deren Wahlperiode beendet ist, vorge- 
*lD™men- 3um Vorsitzenden wurde Herr Gastwirth 
Hildebrandt einstimmig und mit größerer MajoritätGärtnerechesitzer F. 1 ^tegmann' a?s 

2. Kasstrer, Bäckermeister Knobloch als 2. Schriftführer, 
hmne als Taxatoren die Herren Schuhmachermeistrr 
Ed. Salewski, Eigenthümer Kroowski, Schmied Gustav 
Zobel, Materislwaarenhändler Peter Fischer, Rentier 
Jacob Rielau, Rentier Gottfried Fietkau, Schuh- 
machermetster August Rehberg, Fabrikarbeiter Johann 
Janzen, sämmtlich in Elbing, und Bäckereibesitzer 
Franz Haupt-Pangritz-Colonie auf die Dauer von 
zwei Jahren wiedergewählt. Außerdem wurden auf 
dieselbe Zeit als Taxatoren neugewählt die Herren 
Rentier Johann Hambaum, Bäckermeister Richard 
Weißkopf, Sch'ffszimmermann Gottfried Dahms aus 
Elbing, Eigenthümer Jacob Grübnau und Eigenthümer 
August Stornowski aus Pangritz-Colonie, Gastwirth 
Friedrich Härtung und Besitzer Georg Grütz-Streckfuß. 
Als Kassenrevisoren wurden die Herren Ackerbürger 
Gottfried Fligge und Ackerbürger August Hübe wieder 
und Ackerbürger Gottfried Werner neu gewählt. Zum 
Schluß wurde beschlossen, den Jahresbeitrag in zwei 
Raten zu erheben und zwar muß die erste Hälfte bis 
zum 1. Mai und die zweite Rate bis zum 15. Juli 
bezahlt sein.

Die Schließung der Nogat-Ueberfiille wird 

Montag, den 6. April 1896, 
Nachmittags 31/, Uhr:

Auf jedes Billei ein Kind frei 
oder 2 Kinder auf ein Billet. 

Der Glöckner von Notro-Dame.
Romantisches Drama in 8 Tableaux 

von Ch. Birch-Pfeiffer.

Abends 7 Uhr:

Sodom's Lude.
> Schluß der Saison. <

Königsberg, 2. April. 1 Uhr 22 Min. Mittags.
(Bon PortatiuS und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommissionSgeschäst.) 
Spiritus pro 10,000 L o/o excl Faß.

Loco contingentirt.................................. 51,90 JL Geld.
Loco nicht contingentirt......................... 32,20 „ Geld.

1.14.
106.50
105.50
99,70

106,10
105 30
99.70

100,80
100.50
103.50
103,60
169,85
216.50
87,60
67,00
82,93 

209,00
123.70

Produkten-Börse.
Cours vom................................................ l.|4
Weizen Mai.................................................155,25

September........ 153,25
Roggen Mai ................................................. 122,75

September.................................. 125,00
Tendenz: flauer.

Petroleum loco....................................... 20,00
Rüböl Mai............................................ 45,40

Oktober............................................ 46,00
Spiritus Mai....................................... 39 00

Alsomm derWlMMng.
Berfammlung:

Tonnabend,d.4.April.Abi>s.8Uhr, 
rm Gewerbehause.
Tagesordnung: 

Holzarbetter-Ausstand Fürth i. B 
Beitragszahlung? 7 
Aufnahme neuer Mitglieder.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Tabaksand, 

vorzügliches Mittel zur Vertreibung des 
Ungeziefers bei Schafen, Pflanzen rc., 
empfehlen per 50 Kilo 3 Mk., ab Fabrik 

Loeser & Wolfs, 
Elbing—Brarrrrsberg.

Eine möblirte Wohnung, 
wenn möglich in der Spieringstraße 
oder Nähe derselben,

zu miethen gesucht.
Gest. Anerbietungen unter „Möb- 

lirtes Zimmer" an die Expedition 
der „Altpreußischen Zeitung" erbeten.

Wohne jetzt Allst. Grün- 
straße 25a.

G. Wflstiaof.
Alte Briefmarken!

kauft Postsekretär Fuchs, Naumburg (S.).
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Sonnabend, den 4. April 1896: 
Novität! Zum 1. Male: Novität! 

Sodom's Ende.
Drama in 5 Aufzügen 

von Hermann Sudermann.

Damen u. Herren
WviWWJl für angenehme und 
lohnende Beschäftigung zu Hause, 
weder dauernd oder in freier 
Details überall hin franko.

J. Fritz & Co.,
Frankfurt a. M, Niddastraße 63.

Kirchliche Anzeigen.
Am Charfreitage.

St. Nieolai-Pfarr-Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Kaplan Ttetz. 
Nachm. 4 Uhr: Herr Kaplan Kranich.
Evangel.-lucherifthe Hauptkirche zu

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Gesang des Elbinger Kirchenchors:

1) Gr. Doxologte v. BortntanSki.
2) S. Bach: Wenn ich einmal soll scheiden. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Weber, 

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9t Uhr: Beichte.

n Gesang des Kirchenchors: 
„Boll Blut und Wunden hängt er 

o von Rolle. 
Letzte Passions-Andacht 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn
St. Annen-Kirche.

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 8 Uhr: Beichte und Communion. 
m Herr Prediger Schütze.
V"rm. 10 Uhr: Herr Superintendent 

Schiefferdecker.
Nach dem Gottesdienst: 

Beichte und Communion. 
Nachm. 6 Uhr: Passions-Andacht.

Herr Prediger Schütze.
, St. Paulus-Kirche.

Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Böltcher. 
m H ^r: Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: H?rr Prediger Boettcher.

Reformirte Kirche.
^wald^O Ul)r: H^r Prediger Dr. May- 

der Predigt: Communion.
Norm i^n?*""ten-Gemeinde. 
" 10 W,' Herr Prediger Harder.

Adendmahlsfeter. 
Gottesdienst 

in der Baptisten - Gemeinde. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Horn.

In Wolssdorf Ried, leitet Vorm 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
H'nrichs die Erbauung.

Synaaogerr-Gemeinde.
Festgottcsdienst an den beiden letzten Tagen 
c, .. des Passahfestes.
Areitag, den 3. d. M , Abds. 6f Uhr. 
Sonnabend, den 4. d. M., Abds. 7 Uhr 

fccn 4- und Sonntag, den 5.
d. M., Mo,^ens. Beginn 84 Uhr, Predigt 
(Sonntag: Seelenseter) 9| Uhr.

Am 1. Öfter-Feiertage. 
St. Nieolai-Pfarr-Kirche.

Vorm. 9i Uhr; Herr Pryfefsox Dr. Schulte,

Mein

Atelier
bleibt Charfreitag und Oster- 
Sonntag geschlossen. Oster- 
Wiontag wie Sonntags von 9 bis 
1 Uhr geöffnet.

L Basilius,
2/3. Kettenbrunnenstraße 2/3.

Glbinger Standesamt.
Vom 2. April 1896.

Geburten: Bezirksfeldwebel Adolf 
Janowski S. — Telegraphenarbeiter 
Johann Freitag T. — Metalldreher 
Carl Löpke T.

Eheschliestungen: Schuhmacher­
meister Julius Grubert mit Pauline 
Laser. — Eigenthümer Rudolf Peters 
mit Schlosserwittwe Marie Kreutzberger 
geb. Sprich. — Fleischer Johann Kork 
mit Anna Schelinski. — Glaser Albert 
Birke mit Bertha Jepp. — Schlosser 
August Volkmann mit Johanna Wenzel. 
— Arbeiter Friedrich Neumann mit 
Antonie Große. — Fabrikarbeiter Gust. 
Rogge mit Johanne Gattan. — Factor 
Gottfried Müller mit Anna Schulz- 
Neumünsterberg.

Sterbefälle: Hospitalsschaffner­
frau Charlotte Hummler geb. Janzen 
76 I. — Schmied Rudolf Reichert S. 
5 I. — Rentierwittwe Henriette Klein 
geb. Preiskorn 71. I. — ©(^0^0:90 
selle Gustav Grunwald 19 I,

Gewerkverein 
der Maschinenbauer 

Sonnabend, den 4. April, Abds. 6 Uhr: 
Versammlung.

Wahl des Sekretärs. 

_________ Der Vorstand, 
Irrigatoren, Eisbeutel, 
Luft- und Wasserlassen 
Ballonspritzen, ' 
Fieberthermometer, 
Betteinlagen, 
Bruchbänder, 
Leibbinden, 
Monatsverbände

und 
sämmtliche Artikel 

zur Krankenpflege 
empfiehlt

&. Hellgarät,
Lange Heiligegeiststraße Nr. 9.

Billigste und beste Bezugsquelle, 

Louise Sehenden, 
Atelier für 

Künftl. Zähne, 
Plomben re.,

Jun. Mühlendamm u, Mühlenstr.-Ecke.

Ankünn des Feihnmts.
Die Pfandstücke, welche vom 1. Januar 

1895 bis 30. Juni 1895 bei dem Leih- 
amt eingebracht sind und verfallen, von 
Nr. 11713 bis Nr. 17730, werden, ge­
mäß der § 17 und § 18 des Reglements, 

am 4. Mai 1896
und an den folgenden Tagen in öffent­
licher Auktion verkauft werden, falls die­
selben bis zum 2. Mai er. nicht ein­
gelöst oder prolongirt worden sind.

Elbing, den 13. März 1896.
Das Kuratorium 

des städtischen Leihamts.

Börse und Händel.
Telegraphische Börsenberichte. 

Berlin, 2. April. 2 Uhr 20 Min. Nachm.
Börse: Fest. CourS vom
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe ....
3V2 PCt. „ „ ....
3 PCt. „ „ ....
4 pCt. Preußische Consols....................
3i/8 PCt.
3 PCt.
31/2 PCt. _ . , , ,
31/2 PCt. Westpreußiche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichische Banknoten....................
Russische Banknoten..............................
4 pCt. Rumänier von 1890 ....
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp.
4 pCt. Italienische Goldrente .... 
Disconto-Commandit.............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Vermischtes.
— Die amerikanische antisemitische Ber­

einigung, eine Organisation, die von einigen persön­
lichen Freunden des Rrctors Ahlwardt gegründet ist, 
hat gegen ihren Führer revoUirt. Eine osficielle Er­
klärung dieses Inhalts, unterzeichnet von dem Präsi­
denten I. Hrssel und dem Secretär I. Schwertfeger, 
Beide in Brooklyn, brandmarkt Ahlwardt als einen 
Blutegel (leech) und besagt, daß der Antisemiten- 
Apostel seine Propaganda nur betreibt, um soviel 
Geld wie möglich herauszuschlagen. Die Absage lautet 
wörtlich: In Anbetracht, daß die von Herrn Ahlwardt 
betriebene Agitation keine aufrichtige ist, und daß er 
sie als einen „Circus" betrachtet, in dem seine 
enthusiastischen Anhänger als „walkin gentlemen“ 
figuriren, um die erschreckende Leere des Geldbeutels 
dieses deutschen Retchstagsmitgliedes zu fußen, haben 
die Leiter der Vereinigung es als unverträglich mit 
ihrer Würde gesunden, noch länger irgend eine Ver­
bindung mit Herrn Ahlwardt zu unterhalten. Ahl­
wardt hat persönlich zu so vielen niedrigen Hülfsmitteln 
gegriffen, wie sie selbst sür den ärmsten Hebräer zu 
niedrig sein würden. Er hat geradezu ein Gewerbe 
daraus gemacht, überall, wo er Gesinnungsgenossen 
traf, sofort Geldcontributionen zu erbetteln. Obwohl ihm 
für jedes Auftreten ein ncttcs Sümmchen bezablt würd- 
wozu noch eine freiwillige Beisteuer in Brooklyn kam die 
ihm allein 60 Pfd. Sterling (120 M.) in etnerWoche 'ein- 
brächte, behauptete er permanent, in Geldverlegenheiten 
zu sein. Bald behauptete er, daß er feine Uhr hatte 
versetzen müssen, oder daß seine Hotelrechnung noch 
unbezahlt sei, oder daß Schuster und Schneider aus

Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 
St. Murren.

Vorm. 9g Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Gesang des Elbinger Kirchenchors:

1) Gr. Doxologie von Borinianski.
2) Sanctus a. d. Mffse von Rossini. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber.
Heil. Geist-Kirche.

Vorm. 9j Uhr: Herr Pfarrer Bury.
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Hell.

Drei-Königen.
Vorm. 10 Udr: Herr Pfarrer Rahn 
Vorm. 94 Uhr: Beichte.
n ™ ^sa"g des Kirchenchors:
i Doxologie von Bormianskl.
4) «Hoch thut euch auf, ihr Thore der Welt 

von Gluck.
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riedes.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
33orm. 114 Uhr: Kindergottesdienst.

2 Ubr: Herr Pfarrer Selke. 

8ed)'leff«bctf“br: $’:rr Sup-rlnl°ndenl 

Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze 

St. Paulus - Kirche.
Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Herr Prediger Böttcher.

Reformirte Kirche.
^°roalb10 Uhr" Herr Prediger Dr. May-

Mennoniten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 

Evangelischer Gottesdienst in der 
Baptisten-Gemeinde.

Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr: 
Herr Prediger Horn.

Jünglings-Verein: Abends 8—94 Uhr. 
In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm.

9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung.

>e

Oesterreichische Goldrente . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . 
Oesterreichrsche Banknoten . . . 
Russische Banknoten....................
4 PCt. Rumänier von 1890 ; ;

4 pCt. Italienische Goldrente .“ .'



Elbinger Kirchenchor,

Charfreltags Concert 
in der St. Marienkirche 

Abends 6 Uhr.
Eintrittskarten ä 50 bezw. 25 Pf., Texte 

ä 10 Pf. bei S« Bersuch Nachf. (Nadolny). 
Das Geschäft bleibt am Charfreitag, Nachmittags 
von 4—6 Uhr, geöffnet,

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

keimte enaf.
StMmtd 9Kalta»dlctdto||elief

|| ♦ eßtaunoefvw. ScfmittGofiitcit
empfiehlt

eßemw Stcicfi

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die mündliche 

Meldung derjenigen Personen, welche während des bevorstehenden Umzugstermines 
innerhalb der Stadt umziehen, an den nachbezeichneten, für jeden Polizeibezirk 
bestimmten Tagen, bei dem hiesigen Einwohner-Meldeamte zu erfolgen hat und 
für die Zeit dieser Meldung derjenige Polizei-Rezirk maßgebend ist, nach welchem 
die zu meldende Person verzogen ist.

Es sind anzubringen die Meldungen aus dem
' ~ " 8. u. 6. April d. Js.

1O. u. 11.
13. N. 14.

15., 16.it. 17.
18. u. SO.
Sl. tt» SS. 
S3. u. 24.

55.. 57.u.S8. 
SS., 30.

tt "

if "

ff "

tt »

tt "

„ u. 1. Mai „|
S. tt. 4. „ h

derselben müssen aber die

Polizei-Bezirk " “ am
" n

fr rr
„ und dem 4a. „
rr er
rr n

n if

" it

tt tt

Die schriftliche Meldung ist zulässig. Zu L ,..................,,
vorgeschriebenen Formulare, welche vollständig auszufüllen sind, verwendet werden.

Diese dürfen nicht in den im Rathhause befindlichen Brief­
kasten der Polizei-Verwaltung gelegt werden, sondern find in zwei 
Exemplaren im Geschäftszimmer des Einwohner-Meldeamts an den 
Werktagen wahrend der Vormittagsstunden abzugeben, andernfalls 
die Meldung als nicht erfolgt angesehen wird.

Die Meldung der vou auswärts zugezogenen Personen, bei welcher 
die Abzugs-Atteste, Militärpapiere, Gesindedienstbücher rc. vorzulegen sind, kann 
während der Vormittagsstunden an jedem Werktage mündlich auch schriftlich an­
gebracht werden.

Zur Meldung ist zunächst jede ihre Wohnung resp, ihren Wohnort 
wechselnde Person selbst, falls diese aber die Meldung unterläßt, sowohl deren 
früherer, als deren späterer Wohnungsgeber, Dienstherr rc. verpflichtet.

Indem schließlich noch bemerkt wird, daß sich im Hausflur des Rath­
hauses, Eingang Friedrichstraße, ein Anschlag befindet, aus welchem ersichtlich 
ist, an welchen Tagen der innerhalb der Stadt vorgekommene Wohnungs­
wechsel zu melden ist, wird darauf aufmerksam gemacht, daß die von hier1 
Verziehenden Personen sich zur Empfangnahme der Abzugs-Atteste zunächst zu 
der im Rathhause befindlichen Steuerkasse und demnächst erst zum Einwohner- 
Meldeamt zu begeben haben.

Elbing, den 17. März 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

 gez. Elditt.

Hariaigs-Äuctioai
übee 200 To. Fettheringe
ex norwegischem Dampfer

am Dienstag, den 7. April er., 
Vormittags 10 Uhr,

am Packhof vor dem Praviautfpeichcr.

Ed. Mitzlaff.
EOgNllt, Wcindcstillat,

pro Liter 1,50 und 2,00.

It Siegmuulowski, 
_________ Bersandt-Haus._______  

Gelegenheitskauf!

Affaumen, türkische, 
selten schön süß, 

ä Pfd. nur 16 <$, bei mehr billiger.

R. Siegmuntowski,
Bersandt-Haus.

Heringe! Heringe!
zart, fett und von schönem Geschmack, i 

Füll, allerfeinste, Stück 7 3 St. 20 H
Füll, kl. irrere, Stück 5 $ u. 3 St. 10 j 
Fettheringe, großer Fisch, Stück 5 -Z i 
Fettheriuge, kleinere, 3 Stück 10

Schock- und tonnenweise sehr billig.

Alten KtöingerKäse
räume ä Pfd. 25, 30 u. 40 -H.

R. Siegmuntowski,
Bersandt-Haus.

jetzt

60 jetzt

statt

Kleeblättchenl „ 
Simpathiea /HavanalO 60 tf

6010
jetzt Paar75

10 70 ffjetzt Paar125 60 §
10 80

165

1 Mk.

jetzt Paar 195235

statt

statt

135
20

jetzt 
jetzt

jetzt 
jetzt

statt 
statt 
statt 
statt 
statt 
statt

statt 
statt

jetzt Paar 
jetzt Paar

jetzt 
jetzt

jetzt 
jetzt

70
36

5
35
55

jetzt 
etzt Paar

Hutlack. ■ 
Julias Arte.

statt 
statt 
statt 

mit
statt 
statt 

mit
statt

Zeder Gegenstand wird genau 
zu diesen Preisen geliefert.

Dampfer „Vorwärts66 unterhält 
regelmäßige Fahrten für Güterbeförde­
rung zwischen

Elbing—Königsberg.
Die Abfahrt findet von Clbing 

jeden Sonntag, von Königsberg jeden 
Donnerstag früh statt.

Die Expedition in Königsberg wird 
von Herrn Robert Früchting geführt.

Güteranmeldungen erbittet
A. Zedler.

50 H, jetzt Paar

75 H, jetzt Paar

TrockcneMer-u.UanrechltM 
Me, Iirilisse, Finsel 

SthMne«, Kitt, Kranze 
kauft man ■ in bester Qualität VV 

am billigsten bei

J. Staesz jun., Elbing,
Kontgsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 

Specialität StreichfertigeOelfarben.

Th. Jacoby

NeuesterPreiSCOUrant
verschiedener Artikel.

Fiir Raucher!
FolgendevorzüglichschmeckendeMarken 

empfehle zum gefälligen Versuch:
Eva 1
Nestor/ 10 50 Pf.

Ein gut erhaltenes

Coupee, 
aus einer Berliner Wagenfabrik, steht 
preiswerth zum Verkauf

Neustädt. Wallstraße 30/31.
Meldungen bei Herrn Drechslermeister 

Müller daselbst.

Kinder-Drell-Corsettes statt 65
Corsetts für Damen statt 85 ),
Damen-Corsettes, Drell mit 

Stahlstangen, einzeln im 
Carton verpackt statt 155

Drell-Corsettes, vorzüglich sitzend, statt 225 
Cöper - Drell - Corsettes, extra 

hoch mit ausgearbeitetem Satin-
Gürtel, statt 330

Tändelschürzen, Cöperstoff, statt 25
Tändelschürzen, reizende Neu­

heiten, statt
Hausschürzen, gute, waschbare

Stoffe, statt

Wirthschaftsschürzen, prima
Satinstoff mit Achseln, Waschborden- 
garnitur, statt

Kinder-Hänge-Schürzen statt
Niedliche Kinder - Kleider­

schürzen, echtblau Leinen mit 
farbig garnirt

Geringelte Kinderstrümpfe 
Echt diamantschw. Kinder­

strümpfe
Echt schw. Damenstrümpfe statt 
Frauenstrümpfe, geringelt 
Herren-Socken 
T ricot-Kinderhandschuhe 
Tricot-Kinderhandschuhe

abstehender Manschette 

Damen-T ricothandschuhe 
Damen-T ricothandschuhe

angesetztem abstehend. Rand

Halbseid. Damenhandschuhe
nur in einzelnen Nummern statt

Halbseid. Damenhandschuhe
1. Qualität statt

Herren-Tricothandschuhe mit
Agraffverschluß statt

Knaben-Tricothandschuhe statt 
Halbseidene Herren-Tricot- 

handschuhe statt
GlaceehandschuhefürDamen

schwarz Nr. 6, 61/*, 6% statt
GlaceehandschuhefürDamen

farbig in nur großen Nummern statt

Elegante farbige Damen-
Glaceehandschuhe (Gesell­
schaftshandschuhe) Druckknopf, 4kn. 
lang statt

Elegante schwarze Damen 
Glaceehandschuhe Druckkn.,
4kn. lang statt 255 S>, jetzt Paar 280 $

Herren - Glaceehandschuhe,
schwarz und farbig, gute Qualität, statt 185 H, jetzt Paar 165 

Herren - Chemisettes ohne
Kragen 

Diplomaten-Cravattes 
Regattes für Stehkragen 
Westen-Shlipse 
Schleifen für Umlegekragen 
Knoten-Shlipse
Gummi-Hosenträger für Knaben statt 
Gummi-Hosenträger für Herren statt 
Leder-Beutel-Portemonnaies

für Herren statt
Damen-Leder - Beutel - Porte­

monnaies statt
Kinder Taschentücher Piccolo" statt 
Kinder Taschentücher

„Struwelpeter"
Kinder Taschentücher

„Robinson"
Weisse Damen Taschen

tücher
Bunte Kinder Taschentücher..... .
Grosse bunte Taschentücher statt 14 jetzt “ 
Herren-Regenschirme statt 165 /etz u
Damen Regenschirme ftatt 125 \ “
Kinder Regenschirme ^att ®
Gummi-Kommode-Decken statt 45 $ jetzt Stuck 
Tüll-Decken ftatt 8 !c^ Stück
Tüll-Tischdecken statt 45 j, jetzt Stück
Tüll-Läufer ' att 70 jetzt Stück

Hierzu eine Beilage.
Für die auswärtigen Abonnenten 

liegt heute das „Jlluftrirte Sonntags- 
blgtt" bei,

DieDampfer „Frisch66^ „Tieflen- 
hof66 und „Linau66 unterhalten regel­
mäßige Fahrten für Personen und 
Güterbeförderung zwischen

Elbing-Tiegenhof-Danzig.
Bis auf Weiteres finden die Ab- 

fahrt-u von Elbi"« I-dm Sonntag 
Mittaa, jeden Mittwoch und Freitag 
61/ Uhr früh, von Dnnzig jeden 
Montag, .Ettwoch und Freitag 
67, Uhr früh statt.

Güteranmeldungen nimmt entgegen
 A. Zedler.

Gummi- M
Decken u. Tischläufer W 

Linoleum- M 
Läufer und Teppiche W 

CoCOS-Matten 1| 
Ledertuche u. W 

Wachsbarchent bei H 

erich Müller) 
E L B ING.Schmiede3h-.6ff

Espanola} Havana 10

TlieodorBndwecb
Alter Markt 17.

>Aida 1
Campina Felix! 
Rita 1 
Carlotta!
Mirado \ 
ExellentiaJ

Brillen, Pince-nez, 
Lesegläser, 

Opern- u. Reisegläser, 
nur besserer und bester Qualität, 

Fadenzahler, Fenfterthermometer 
re. re.

empfiehlt billigst

G, Hellgardt,
Nr. 9. Lange Heiligegeiststraße Nr. 9.

75

10 jetzt Stück



aus 
der 

ent- 
da-

dortige Jahrmarkt im laufenden Jahre ausnahmsweise 
nicht am 27715. Juli, sondern gleichzeitig mit der 
Ausstellung eröffnet wird.

Großbritannien.
London, 1. April. Die telegraphische Verbind­

ung zwischen Kapstadt und Bulawayo ist unterbrochen.
— Von zuverlässiger Seite wird gemeldet, die 

Regierung von Transvaal werde morgen in Anbetracht 
der aus Rhodesia eingelausenen ernsten Nachrichten 
dem Lord High Commissioner Robinson die Unter­
stützung der Burgher-Streitkräfte gegen die aufständi­
schen Matabele anbieten.

Niederlande.
Brüssel, 1. April. Der Ftnanzminister brächte 

gestern in der Kammer einen Gesetzentwurs ein, nach 
welchem die Zinsen für eine neu auszugebende Anleihe 
für die Congo-Eisenbahn im Betrage von 20 Millionen 
Francs vom Staate garantirt werden sollen. Dieser 
Entwurf wurde heute von allen Abtheilungen der 
Kammer abgelehnt.

Serbien.
Belgrad, 1. April. Der König ist in Begleitung 

des Kriegsministers Franasfowitsch nach Saloniki ab­
gereist.

Bulgarien.
Sofia, 1. April. In der Angelegenheit betreffend 

die Verfolgung der Verwaltungsmitglieder des früheren 
Regimes Stambulow wandle sich die „Swoboda" in 
mehreren Artikeln an die Großmuth des Fürsten und 
die Weisheit der Regierung, um die Vergangenheit 
zu vergessen. Das Regierungsorgan «Mir" erklärt, 
eine Begnadigung der Schuldigen sei unmöglich. Die 
Regierung sei nur unparteiischer Zuschauer bet dem 
Gerichtsverfahren und wünsche nur, daß gemäß den 
Gesetzen des Landes Jeder unparteiisch seine 
Pflicht thue.

Constantinopel, 1. April. Der Sultan empfing 
gestern den Fürsten Ferdinand von Bulgarien in einer 
zweistündigen Audienz.

— Berichte aus Constantinopel bezeichnen die Lage 
in Kreta seit Ankunft Turkhan Poscha's alö eher ver­
schlechtert. Die Amnestie konnte nicht allgemein durch, 
geführt werden, weil sich die Mttglieder des kreten- 
sischen Comilö's weigerten, davon Gebrauch zu machen 
und in's Gebirge flohen. An verschiedenen Ort.'» hat 
sich ein zweites ComtrS gebildet. In Kreisen, welche 
mit den Verhältnissen in Kreta vertraut sind, gilt 
deffenungeachtetet und trotz der fortdauernden beider- 
fettigen Gewaltthätigkeiten der Ausbruch ernster Un­
ruhen als sehr unwahrscheinlich.

Egypterr.
Kairo, 31. März. Es ist wahrscheinlich, daß die 

Angelegenheit der Staatsschuld, in welcher am 
13. April Termin ansteht, an diesem Tage von dem 
gemischten Gerichtshöfe geprüft wird, dessen Mitglieder 
ein Amerikaner, ein Schwede, ein Portugiese und 
zwei Eingeborene sind. Die Engländer sollen 
wünschen, daß der egyptische Staat die vorläufige 
Verantwortung übernehme, so die Delegirten decke 
und so in die Lage komme, vor dem Urthetlsspruch 
alle Summen im Voraus erheben zu können.

— Nach einer Meldung der „Agence Havas" 
Kairo hätte die egyptische Regierung der Kasse 
öffentlichen Schuld die restlichen 300,000 Pfund 
nommen. Die Delegirten der Minorität hätten 
gegen von neuem Verwahrung eingelegt.

Amerika.
Mexiko, 1. April. Die Botschaft des Präsidenten 

bet der heutigen Eröffnung des Kongresscs besagt: 
Während des Semesters Juli-Dezember 1895 über* 
stiegen die Staats-Einnahmen den Voranschlag des

Ausland.
Oesterreich Ungarn.

Wien, 1- April. Anläßlich des Geburtstages des 
Fürsten Bismarck hatle gestern Abend der Verein 
Niederwald eine zahlreich besuchte Feier veranstaltet, 
welcher unter Anderen der deutsche Botschafter Graf 
zu Eulenburg nebst den Mitgliedern der Botschaft so­
wie der bayerische Gesandte Freiherr von Podewils- 
Dürnitz beiwohnten. Graf Eulenburg brächte einen 
Toast aus den Kaiser Franz Joseph und den Deutschen 
Kaiser aus. Alsdann feierte in längerer Rede Direktor 
Herbst den Fürsten Bismarck. Der bayerische Gesandte 
hielt einen Trinkspruch auf den deutschen Reichskanzler 
Fürsten zu Hohenlohe. Die Festversammlung sandte 
an den Fürsten Bismarck ein Glückwunsch-Telegramm.

— Heute Vormittag stellte ein Theil der Feuerwehr 
Mannschaft den Dienst ein, weil 8 Feuerwehrleute 
wegen Insubordination entlassen worden waren. Zur 
Vermeidung von Ruhestörungen wurde eine Sicherheits­
wache nach der Ceniralstelle sowie den Bezirksfilialen 
der Feuerwehr entsandt. Der Bezirkshauptmann von 
Fciedeis wandle sich an die Stadrhalteret um militä­
rische Unrerstützung für den Löschdtenst. Der Streik 
ist nicht allgemein, eine Störung des Löschdtenstes ist 
nicht zu befürchten. Drei Compagnien Pioniere haben 
Nachmittag den Feuerwehrdienst in der Centrale über­
nommen. Mehrere Bezirksfilialen haben sich dem

o ^i^uerwehr angeschloffen.
11 April. Gegenüber den Nachrichten 

^bbm Einbruch heißen Masters in den Gaenthut- 
MasÄu Ä ^°dtrsth von Karlsbad fest, daß die 
Wasserverhaltnisse ganz^normal sind.

h 11 P*rinz*"ünd Prinzessin Heinrich

von Preußen find heute Abend von Neapel kommend 
hier etngetroffen.

— Die „Opinione" meldet, der Prinz von Neapel 
werde einige Tage früher, als bisher bestimmt, zu den 
Kronungsseierlichkeiten in Moskau abretsen. Des 
Weiteren weist die „Opinione" aus die Depesche bin, 
in welcher es für unrichtig erklärt wird, daß eine 
avessynische Gesandtschaft den Krönungsfeierlichkeiten 
veiwohnen werde. Dieses Dementi, bemerkt das Blatt, 
lv '“c Malien überflüssig, weil man doch wisse, daß 
Die Beziehungen zu Rußland durchaus herzliche seien; 
für diese Herzlichkeit hätten der König und seine Re- 
pierung den überzeumndsten Beweis durch die dem 
Prinzen von Neapel anvertraute Mitsion gegeben. 
Die „Opinione" schließt, daß ihre Nachcich.cn aus 
Netertzbura wie aus Paris und London bestätigen, daß Rußland ^i'nen^mäßig^lden Einfluß ausübe.

Frankreich.
Paris, 1. April. Die drei republikanischen 

Gruppen des Senats haben beschlossen, die Regierung 
morgen auss Neue über die auswärtige Politik zu 
interpeüiren, um eine vollständigere Erklärung als 
gestern zu erlangen.

— Der Arbeitsmtnister Guyot Deffaigne empfing 
heute Nachmittag die Mitglieder des internationalen 
Eisenbahn-Congresscs, welche sich von dem Minister 
Verabschiedeten. Bei einem auf den Empfang folgen­
dem Frühstück toastete der Minister auf die bei dem 
Congreß vertretenen auswärtigen Staaten. Geheimer 
Oberregierungsrath im Reichseisenbahnamt zu Berlin, 
Dr. Gerstner dankte für die entgegenkommende Auf­
nahme in Frankreich.

Rußland.
Petersburg, 29. März. Einer in der russischen 

Gesetzsammlung vom 8/20. d. Mts. enthaltenen Ver­
öffentlichung zufolge ist auf Ansuchen des Gouverneurs 
von Nischny - Nowgorod genehmigt worden, daß der

Budgets um 2 Millionen Pesos. Dieses günstige 
Ergebniß gestattete einzelne Steuern zu vermindern 
und die Verminderung anderer in Aussicht zu nehmen 
und dadurch die begonnene administrative Reorgani­
sation fortzusetzen. Die inneren Zölle (alcabalas) sind I 
im ganzen Lande vom 1. Juli d. I. ab ausgehoben. I 
Die Konversion und Unifiztrung der inneren Schuld • 
ist vollständig durchgeführt.

New-Aork, 1. April. Nach einer Depesche des 
„New Aork Herold" aus La Libertad haben die Be­
hörden von Honduras in Caballos am 29. v. M. 
den Dampfer „Bermuda", welcher am 15. März mit 
Waffen und Munition von New-Iork abgegangen 
war, mit Beschlag belegt.

— Die Hammelschwänze. Als das dritte 
preußische Corps unter General v. Thielemann die 
fliehende französische Armee verfolgte, gestatteten die 
schnellen Bewegungen der Truppen keine ordnungs­
mäßige Verpflegung, und so verschafften sich denn die 
Bataillons - Commandeure durch mobile Colonnen 
Lebeusmittel für ihre Truppen. Major v. Natzmer, 
Commandeur des Füsilierbataillons des 31. Regiments, 
hatte auf diese Weise eine große Heerde Hammel, die 
vor Avesnes weidete, forttreiben lassen. Als nun 
General v. Thielemann die Truppen auf dem Markt­
plätze Vorbeimarschiren ließ und der an der T6te be­
findliche Major v. Natzmer hervortritt, um sich neben 
jenem auszustellen, erblickte er einen Bauern, der vor 
dem Genera! auf den Knieen lag. »Major", redete 
der General ihn an, „sehen Sie diesen Bauer? Der 
Kerl klagt, Sie hätten ihm seine Hammelheerde nehmen 
lassen. Ist das wahr?" Natzmer bejahte es. „Nun, 
Major, hören Sie wohl aus! Ich habe dem Kerl mein 
Wort gegeben, daß er auch den letzten Hammelschwanz 
wieder bekommen solle. Verstehen Sie mich recht; 
nehmen Sie den Kerl mit sich und lösen Sie mein 
Wort auf das Gewissenhafteste ein; ich mache es 
Ihnen zur strengsten Pflicht!" Im Bivouak bei 
Avesnes, auf der Straße nach Paris suchten die 
Freunde des Majors denselben zu bewegen, Thiele­
manns Befehl zu befolgen, indem sie die Befürchtung 
aussprachen, daß dieser ihn sonst unfehlbar vor ein 
Kriegsgericht stellen würde. Natzmer aber ließ die 
Hammel getrost schlachten und an seine beiden Bataillone 
vertheilen, jedoch mit dem gemessensten Befehl, die 
Bälge mit den Schwänzen an den Adjutanten abzu- 
liefern. Demnächst wurden dieselben stückweise dem 
Bauer vorgezählt. Als Tbielemann am andern 
Morgen die Truppen zum Weitermarsch inspicirte, 
stürzte sich das Bäuerlein wiederum zu seinen Füßen, 
heulend und klagend, daß der Befehl, ihm die Hammel 
zurückzugeben, nicht ausgesührt sei. Der General, den 
Berg der Hammelselle sehr wohl erblickend, fragte den 
Schäfer, ob ihm ein Hammelschwanz fehle. „Nicht 
einer," versicherte dieser, „aber die Hammel sind aus 
den Bälgen!" „Glaubst Du Narr," donnerte Thiele­
mann ihn an, „unsere Soldaten können vom Winde 
leben? Ihr habt es bei uns ganz anders gemocht; da 
wurde nicht allein das Hammelfleisch verzehrt, sondern 
auch die Bälge habt Ihr und den Bauern noch dazu 
das Geld genommen, ja selbst das Hemd ausgezogen! 
Danke Gott, daß Du die Bälge mit den Schwänzen 
fast- wie ich Dir zugesagt." Darauf reichte er dem 
Major die Hand und sprach: „Daran erkenne ich einen 
En,^wahren Soldaten! Natzmer, ich hätte es Ihnen 
sehr übel genommen, wenn Sie mich anders verstanden 
hatten."

Der Streit um das „Salvator" - Bier.
D e Zacherldrauerei (Gebr. Schmederer) in München

braut seit unvordenklicher Zeit Salvator und schenkt 
dieses Bier in den acht Tagen um Josephi unter rie­
sigem Andrang des Publicums aus. Die Salvator- 
Saffon war von jeher eine der „höchsten" Bierzeiten 
Münchens. Bedeutender noch als der Lokalverbrauch 
war stets der Versandt, mit dem das Hauptgeschäft 
gemacht wurde. Seit etwa 3—4 Jahren machen nun 
die übrigen Bierbrauereien dem Zacherl - Salvator 
Concurrenz. eine begann, im nächsten Jahre folgten 
zwei, nun thun es bereits die meisten, selbst die größten. 
Die Zachcrlbrauerei, die den Namen „Salvator" be­
rühmt machte, hat ihren „Salvator" beim kaiserlichen 
Patentamt in Berlin als Waarenzeichen (Wortzeichen) 
für Bier eintragen lassen und verbietet auf Grund der 
geschehenen Eintragung den anderen Brauereien, 
Wirthen und Flaschenbierverkäufern unter Hinweis auf 
die in § 14 des Gesetzes vorn 12. Mai 1894 ange» 
drohten Strafen den "Mißbrauch der Marke „Salvator". 
Dieses Verbot ist gegenwärtig deshalb sehr aktuell, 
weil zur Zeit Salvator-Saison ist und an allen Ecken 
Enden der Stadt Salvatorjubel herrscht. Die anderen 
Brauereien — es sind deren sieben — lassen sich aber 
nicht einschüchtern. Sie schänken ihren Salvator ruhig 
weiter und erklären in einer gemeinsamen Bekannt­
machung, daß sie „das Verfahren zur Wiederaufhebung 
des auf unrichtigen Grundlagen beruhenden Beschlusses 
beim Patentamte in Berlin eingeleitet haben, ihr Recht 
auf den längst Gemeingut gewordenen Namen „Sal­
vator" zum Aeußersten vertheidigen und ihre Salvator« 
Kunden vor gegnerischen Drohungen zu schützen misten 
werden." Eine Brauerei macht bekannt, daß sie ihr 
Salvatorbier ebenfalls in die Zeichenrolle des kaiserl. 
Patentamtes habe eintragen lassen. Nun ist diese 
Brauerei mit ihrer Salvator-Registrirung der Zacherl- 
braueret sogar zuvorgekommen. Wie man hört, hat 
die Zacheilbrauerei bereits Klagen gegen die Concur- 
renzbrauereien gestellt. Die Münchener selbst kümmern 
sich nicht um die Streitereien. Ueberall, wo Salvator 
geschänkt wird, drängen sie sich mit den rothen Sal- 
vatorköpfen und der tollen Salvatorlaune. Auf dem 
Nokherberge (Zacherl!r Zurret) z. B. waren an einem 
Nachmittag 15 000—20 000 Personen aus allen Ge­
sellschaftsschichten. Dabei herrscht eine musterhafte 
Ordnung. Bereits haben zwei Personen die Saison 
mit dem Tode bezahlt. Ein Mann hat sich im Rausche 
erhängt, eine Frau ist in den Bach gefallen und er­
trunken.

— Der größte Grundbesitz der Welt liegt 
im nördlichen Theile des Staates Louisiana in Nord­
amerika am schiffbaren Red River und gehört einer 
Gesellschaft eingewanderter französischer Colonisten. 
Die Länge dieser Riesenfarm beträgt 160 Kilometer 
und die Breite 40 Kilometer. Der Viehbestand um­
faßt 40.000 Pferde und Rinder ohne das nöthige 
Kleinvieh. Auf dieser Farm werden vorwiegend 
Zuckerrohr, Mais, Baumwolle und Reis erzeugt. Die 
Wirthschaftsgebäude befinden sich über den ganzen 
Complex vertheilt in Abständen von 5—6 Kilometern. 
Fast alle Arbeiten werden von den vorhandenen 1200 
meist schwarzen Arbeitern mit Hilfe von Dampfkraft 
verrichtet, z. B. das Pflügen, wozu man Dampfpflüge 
von 12 Hektar Tagesleistung benutzt. Der Schienen- 
strang der Süd-Pacific Bahn durchzieht das Landgut 
in einer Länge von 58 Kilometern. Außerdem hat 
mau zur bequemeren Commumkation 483 Kilometer 
Kanäle und fahrbare Wege angelegt. Auf den ersteren 
tragen nach einer Mittheilung des Patent- und tech­
nischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz 3 
kleine Dampfboote zur Bewältigung des vorhandenen 
Verkehrs viel bei.

Eine vornehme Frau.
Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg.

Nachdruck verboten. 
(Fortsetzung.)

Es bergigen einige Tage, ohne daß der Baron 
wäbnk TfUnmiiße Geldangelegenheit wieder - " 

sckastlicken a"^r bei den gemein-
w ^hlMen,, nicht mit ihr zusammen. 

Entweder streifte er mit der Flinte in dem nahe 
gelegenen Wald herum, der städtisches Eigenthum 
und den Badegästen als Jagdrevier zur Verfügung 
gestellt war, oder verkehrte mit dem Vetter Missionär, 
fasten Emfluß auf den Baron sichtlich wuchs in 
Hr Port heim auchzuweilen durch seine ironische 
Behandlung aller Dinge sich davon frei zu halten 
suchte.

Auch Johannes kam seit der Ankunft Portheims 
mit Clotilde viel weniger in Berührung. Die 
iunge Frau lebte meist für sich, las oder ging 
spazieren . . . Die Richtung dieser Spaziergänge 
^ar fast immer dieselbe. Nach jener Waldhöhe 
hinaus, von welcher aus der Rückweg unweit der 
Wohnung Viktors vorbeisührte . .. Clotilde fühlte 

Huuse unruhig, beängstigt. Erst wenn sie 
beim-i %a sort, nicht mehr in der Nähe Port- 
füblte st$rc§,^etter8' im Bereiche Viktors war, 
Viktor feit sicherer. Trotzdem hatte sie

Schamgefühl Ult st- XÄt- £ 

fueljen, die unter allen Umständen für beide eine 
peinliche sein mußte. 1
.Mit Kirchen war sie dagegen bftcr znsammen- 
fr Frau Maihes, welche die Zuneigung der
S. ,®.ame 8“ dem schönen, klugen Kinde be- 
Svou'ichien es so einzurichien. daß sie bei ihren 
gegneteSan9en mit der Kleinen der Baronin be- 

Wonnen. %nn beT junge Frau rasch lieb ge- 

Abnunqsvermöaen Kinderseelen liegt ein 
Erwachsenen ersetzt. Si? Erfahrung der

-nen traten, diese kleinen, un-
S Unv rderbtbci?? und liebevoll ist, sie 

ahnen die h t der Seele und ihr reines
Kinderherz fühlt sich hingezogen zu dem ihm ver­

wandten Gemüt, verwandt durch Güte, Liebe und 
Unschuld.

Klärchen nannte Clotilde nur ihre „Mama Clo­
tilde" ... Bei allem Schmerzlichen, das diese Be­
zeichnung in der Seele der junge Frau erzeugte, 
hatte diese Benennung für sie doch wieder etwas 
Süßes,' Beseligendes ...

Es war am vierten Tage nach der Ankunft 
ihres Mannes. Der Baron war aus die Jagd ge­
gangen und Johannes, der fromme Johannes, hatte 
ihn begleitet. Ja, er hatte sogar eine Doppelflinte 
mitgenommen. Sein frommes Herz, das für die 
armen Heiden schlug und seine weiche Hand, die 
für die Mission sammelte, gestatteten es ihm auf 
die kleinen, armen Spatzen und Finken zu schießen, 
die draußen im Feld und Busch harmlos herum- 
schwirrten. Gestern hatte er von seinem Jagdzug 
drei kleine erschossene Vögel mit nach Hause gebracht. 
Schlaff und blutig hingen die Köpfchen der Thierchen 
hemieder und Clotilde hatte unwillkürlich ein leiser 
Schauder überflogen, als Portheim beim Abendeffen 
scherzend die Sicherheit ihres Vetters in Hand­
habung des Gewehrs rühmte.

Sie hatte dabei an die kleine, verlaffene Brüt 
der toten Vögel denken müffen, die vergebens ihre 
hungrigen, gelben Schnäbel aufgesperrt und auf 
ihre Alten gewartet hatten —

Ein Wort des Bedauerns, des Mitleids ent­
schlüpfte ihr.

Aber Johannes hatte ihr in seinem weichsten, 
salbungsvollsten Tone versichert, daß dies die Be­
stimmung der unvernünftigen Kreatur sei.

„Hast Du das Wort der Schöpfungsgeschichte 
vergessen, liebe Clotilde," so schloß er, „die Worte, 
die da lauten: und herrschet über Fische im Meere, 
und über Vögel unter dem Himmel, und über alles 
Thier, das auf Erden kriechet?"

„Und damit willst Du wirklich diese zwecklose 
Grausamkeit beschönigen?" hatte Clotilde tief ver­
letzt erwidert und war vom Tische aufgestanden, 
ohne die Antwort des frommen Vetters abzuwarten. 
Heute war er also wieder mit Portheim hinaus in 
den Wald gegangen und sie schlug ihren Lieblings­
weg, nach jener Bergspitze ein, die im Volksmunde 
der Poetensitz hieß. Nach den Ueberlieferungen der 
Gegend sollte Schiller während seines Aufenthalts 
in diesem Theile Thüringens an dieser Stelle die 

Idee zu seinem Gedicht „Der Spaziergang" gefaßt 
haben.

Es war ein schöner, ruhiger, sonniger August- 
stwrgen; der hochgewölbte blaue Himmel, von 
kleinen, lichten, hellen Wolken, die wie eine zahllose 
stetste Lämmerheerde erschienen, übersäet — Wiesen 
ll .. Feldraine, die hier mit den wohlriechenden 
Eutern: Lavendel, Thymian und Melisse bedeckt 
nud, strömten einen ungemein kräftigen, berauschen- 
ven Dust aus, der aber durch die leicht bewegte 

.uit gemildert wurde. Die Wälder prangten, von 
einigen Regenschauern in der Nacht erfrischt, in dem 
üppigsten Grün des Hochsommers, die Wellen des 
Flusses glänzten und leuchteten, wie flüssig dahin- 
stromendes Silber, die Vögel schwirrten fröhlich 
unter dem Himmel dahin und schmetterten aus 
ihren kleinen Kehlen lustige Lieder hinaus in die 
„sttme Luft und die Sonne warf ihr goldenes 

über Wiese, Wald, Berg und Fluß —
Ach, das war ein Tag, an dem man sich freuen 

tonnte, ein Bewohner dieser Erde zu sein.
r. ,^us empfand auch in vollem Maße die kleine, 

edliche Kinderfeele Klärchens — Clotilde hatte 
räum auf dem Ruheplatz des Poetensitzes sich nieder- 
gsiafsen, als die Kleine unten von dem Spielplatz 

dem Hause heraufgesprungen kam, das Ge- 
Nchtchen geröthet, die blonden Haare, flatternd, die 
Arme ausgebreitet, die alte Frau Mathes weit 

sich lassend.
sreut's, mich freut's —" rief sie und 

klatschte in die kleinen Hände, „o, wie es mich 
freut, Mama Clotilde — da —" Und sie warf 
l9r einen Strauß Feldblumen in den Schooß — 

Elotilde hob die Kleine empor und küßte sie.
. "Wie Du heiß bist," sagte sie, ihr die glühen- 

Wangen streichelnd, „und wie das kleine Herz 
schlägt vom raschen Laufen —"

„Weil ich Dich sehen wollte," antwortete die 
Kleine, mit dem Haar Clotildens spielend, in das 
sie eine Blume zu stecken suchte, „und weil ich eher 
bei Dir sein wollte als Papa —"

„Dein Papa?" frug Clotilde und ließ das Kind 
erschrocken vom Schooß auf die Erde gleiten.

Das kleine Mädchen nickte.
„Ja, mein Papa," wiederholte sie, „ich habe 

ihm eben von meiner Mama Clotilde erzählt."
„Ach ja, entschuldigen Sie nur, gnädige Fran," 

sprach die Wärterin, näher hinzutretend, „die Kleine 

hat Herrn Linden so viel von Ihnen erzählt und 
nicht geruht, bis er ihr versprochen, Sie hier auf- 
zusuchen."

„Weiß er denn meinen Namen?"
„Ihren Namen," lächelte verlegen die ehrliche 

Thüringerin, „nun ja — Mama Clotilde — einen 
anderen kenne ich ja auch nicht —"

Unterdessen hatte die junge Frau ihre Mantille 
umgelegt und sich zum Gehen bereit gemacht.

„Ach, Du willst gehen", rief die Kleine betrübt, 
„ach, Mama Clotilde, das ist nicht schön. Wenn 
nun Papa kommt — ach, da kommt er schon", rief 
sie, freudig in die Händchen schlagend, „nun bleibst 
Du da, nicht wahr?"

Linden stieg langsam den Bergpfad hinan.
Clotilde legte die Hand aufs Herz, das hörbar 

klopfte; sie wollte fliehen, aber ihre Kniee wankten, 
sie mußte sich auf die Ruhebank stützen . . .

Linden war etwas kurzsichtig, er erkannte nur 
die Umrisse der Gruppe, daran, daß die junge Frau 
die Baronin von Portheim sein könnte, dachte er 
nicht im Entferntesten.

„Papa, Papa", rief Klärchen, ihm entgegen­
eilend, „so komme doch, Mama Clotilde wartet . . 
Der jungen Frau schoß alles Blut in die Wangen, 
sie zitterte und wagte kaum, den Blick vom Boden 
zu erheben.

Linden kam näher und näher, endlich stand er 
vor ihr und „Clotilde — Frau von Portheim", flig 
es in rascher Verbesserung von seinen Lippen. Er 
war aufs Höchste überrascht, Vergangenheit, Gegen­
wart flössen in einander.

Die Kleine betrachtete verwundert die Beiden. 
Dieses stille, stumme Gegenüberstehen wollte nicht in 
ihr Köpfchen.

„Aber Papa, warum giebst Du nicht der Mama 
Clotilde die Hand? Sie erzählt mir so schöne Ge­
schichten und sie will auch meiner Anna" — dies 
war ihre Lieblingspuppe — „ein neues Kleid ma­
chen. Und dem Belly kaufen wir zum Jahrmarkt 
ein neues Halsband, nicht wahr, Mama Clotilde?" 
Und sie schlug fröhlich die Hände zusammen, wäh­
rend Belly lustig bellend um das kleine Mädchen 
herumsprang.

Das Geplauder des Kindes hatte Linden wie 
der Baronin Zeit gegeben, sich etwas zu fassen.

„Sie sind erst seit Kurzem hier?" frug er und
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man merkte es ihm an, wie schwer ihm die alltäg­
liche Frage wurde.

„Seit Anfang des Sommers", antwortete sie 
und zerpflückte eine der Blumen, die ihr Klärchen 
gegeben hatte.

„So lange schon?" entgegnete er und wieder 
stockte das Gespräch.

„Ach, Frau Mathes, der schöne Citronenvogel", 
rief Klärchen und sprang einem Schmetterling nach, 
während die besorgte Wärterin dem lebhaften Kinde 
nacheilte.

Die Beiden waren allein. Diesmal war sie es, 
welche das Gespräch wieder anknüpfte, indem sie 
ihm die Hand entgegenstreckte.

„Lasten wir die Vergangenheit ruhen", sagte sie 
leise und mit wehmüthigem Lächeln, „und tragen 
wir geduldig das, was uns Gott auferlegt. Sie 
haben viel Schmerzliches erfahren."

Wenn noch ein Rest von Bitterkeit in ihm war, 
so schwand er vor dem wehmüthigen Lächeln und 
den traurigen Worten der jungen Frau.

„Auch Sie haben die Bitterkeit des Lebens ge­
kostet", sagte er und sie hörte aus dem Ton seiner 
Stimme wieder jenen Klang heraus, der ihr einst 
in früheren Tagen, als sie noch seine Clotilde war, 
so unendlich wohlgethan, „auch Sie haben erfahren, 
daß wir die Thatsache unseres Daseins sehr theuer 
bezahlen müssen? — Freilich, wer machte nie diese 
Erfahrung; nur wird sie dem Einen schwerer, wie 
dem Anbern —"

Da kam Klärchen im vollen Lauf zurück — 
Belly hinter ihr. „Der Citronenvogel ist fort — 
in die weite, weite Welt. Komm' mit, Mama 
Clotilde, nach Hause — ich will Dir meine Puppen­
stube und mein Bilderbuch zeigen — nicht wahr, 
Papa, Mama Clotilde geht mit?"

Clotilde bückte sich verlegen und pflückte eine 
Blume ab, während Linden, die Kleine empor­
hebend, sagte:

„Ich will Dich tragen, Klärchen — Du hast 
Dich müde gelaufen und siehst ganz erhitzt aus."

So gingen Sie eine Strecke nebeneinander, bis 
zu der Stelle, wo sich der Weg hinunter nach der 
Villa Portheim abzweigte.

Hier reichte Clotilde depr Kinde die Hano zum 
Abschied.

„Du willst nicht mit mir und Papa gehen," 
sagte traurig die Kleine, „ach, das ist nicht schön 
von Dir, Mama Clotilde —"

„Wir sehen uns morgen wieder, Klärchen," ant­
wortete die junge Frau, das Kind küssend, während 
eine Purpurröthe ihre Stirn und Wangen färbte.

Dann grüßte sie Linden mit einer stummen 
Verbeugung, die er ebenso stumm erwiderte und 
flog wie ein scheuer Vogel den Pfad hinab ....

Weder sie, noch Linden hatten bemerkt, daß 
hoch oben am Waldsaum zwei Männer, die vor' 

„Ist das ihr letztes Gebot?" frug dann der 
Baron.

„Mein letzes."
Portheim lachte bitter auf.

(Fortsetzung folgt.)
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* Deutsch und Juristendeutsch wurde 
gestern durch den Vorsitzenden des Schwurgerichts 
am Landgericht II in Berlin, Landgerichis'dil-ektor 
Renckhof, in interessanter Weise unterschieden, Nicht 
selten werden von den Geschworenen die Verdikte 
in einer für Laien und Juristen gleich unversiänd-- 
lichen Weise nur deshalb abgegeben, weil es einem 
gewöhnlichen Laienverstande schlechterdings unmög­
lich ist, sich durch den Wust von Worten und Be­
griffen in den Schuldfragen hindurchzufinden. So 
auch gestern. Der Vorsitzende meinte sehr richtig: 
„Ja, meine Herren, wenn Sie diese Frage einmal 
lesen, dann werden Sie sie nicht verstehen und 
wenn Sie sie zweimal gelesen haben, dann verstehen 
Sie sie erst recht nicht. Ist der Angeklagte schuldig, 
zu Berlin, den Entschluß, tn der Absicht, sich einen 
rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verschaffen, 
das Vermögen eines Anderen, nämlich des H, da­
durch zu beschädigen, daß er durch Vorspiegelung 
falscher oder durch Entstellung oder Unterbrüdamg 
wahrer Thatsachen einen Irrthum erregte durch 
Handlungen, welche einen .^»8 der Ausführung 
des beabsichtigten, aber mcht M Vollendung ge­
kommenen Vergehens enthalte^ bethätigt zu haben?" 
Auf Deutsch heißt das einfach — hat er sich eines 
versuchten Betrugs schuldig gemacht? Da fragt 
man sich unwillkürlich, warum denn die Schuldfrage 
nicht gleich auf „Deutsch" gestellt wird. Dies ist 
nämlich nach § 293 St.-P.-O. nicht möglich, denn 
hiernach muß dle Schuldfrage die dem Ängeklagten 
zur Last gelegte That nach ihren gesetzlichen Merk­
malen und unter Hervorhebung der zu ihrer Unter- 
scheidung erforderlichen Umstände bezeichnen, d. h. 
die Frage darf nicht „deutsch", sondern muß 
juristisch gestellt werden.

* „Die Bank laßt sich nicht foppen." 
In Monaco kommt ein Herr mit seiner mcht mehr 
ganz jungen, dafür aber recht koketten Frau in den 
Spielsaat. Sie hüpft an den Spieltisch, ruft mit 
lauter Stimme: „Ich setze mein Alter!" und besetzt 
— Nummer 22. Nach wenigen Augenblicken hat 
Nummer 36 gewonnen, und der Mann sagt zu 
seiner Frau: „Da hast Du es; wenn Du Dein 
wirkliches Alter gesetzt hättest, hattest Du gewonnen. 
Die Bank läßt sich nicht foppen!"

Vieh - Commissions - Geschäft, 
Hamburg, Neue Rosenstraße 6, 

empfiehlt sich für den Verkauf von Hornvieh, Schafen und 
Schweinen an dem Central - Viehhof hierselbst den Herren Ein­
sendern bestens.

Marktberichte, Auskünfte stets zu Diensten

Ihre Insolvenz. Als meine Cousine mir die Ver­
waltung Ihrer Geschäfte bei meiner Ankunft hier 
übertrug, zeigte mir ein Blick in ihre Papiere, wie 
Ihre Finanzen standen. Meine Cousine hat schon 
einmal eine Schuld von zehntausend Thalern für 
Sie bezahlt. Ich sah voraus, daß Sie neue An­
forderungen an Ihre Frau stellen würden und 
wollte dem nach Kräften vorbeugen, indem ich alle 
verfügbaren Gelder fest anlegte und wenigstens 
meine Cousine vor Ueberrumpelungen schützte."

Der Baron, welcher mit dem Gesicht halb ab­
gewandt vor dem Missionsvorsteher saß und die 
bläulichen Rauchwölkchen feiner Manilla durch das 
offene Fenster hinausziehen ließ, drehte sich rasch in 
seinem Fauteuil nach dem Sprecher um.

„Pater Lamormain!"
„Ich bitte, lasten Sie diese überflüssigen Be­

merkungen," antwortete Johannes scharf und streng, 
was ich that, das that ich nicht meinetwillen, 

sondern um das Gut meiner Cousine nicht im 
Dienste der Sünde verschwenden zu lasten und um es 
der heiligen Sache des Herrn zu erhalten.*

„Das heißt Ihrer Missionsgesellschaft —" fiel 
der Baron boshaft ein und warf die Zigarre durch 
das offene Fenster.

„Sie steht im Dienste der Kirche —"
„Und die Kirche, sagt Herr von Göthe," unter­

brach ihn bitter lachend der Baron, „hat einen 
guten Magen und kann viel unrecht Gut vertragen, 
warum nicht auch das Vermögen meiner Frau, von 
dem ich eigentlich die unbeschränkte Nutznießung 
haben sollte, wenn mein s"liger Herr Schwieger- 
papa nicht so ein Filz gewesen wäre und durch 
testamentarische Verfügung über seine Hinterlassen­
schaft mein gutes Recht geschmälert hätte."

Johannes zuckte mit den Achseln.
„Von ihrem Standpunkte aus mögen Sie nicht 

Unrecht haben, indessen ist es nun einmal so und 
ich würde eine Sünde begehen, wenn ich bresen 
sichtbaren Wink der Vorsehung, irdisches Gut z 
Verherrlichung der Kirche zu gewinnen, mcj - 
achtete. Doch ihr- Unterbrechnngen -nk n uns 
bloß von unsern. Zweck ab, darum. b.tte >ch Sie, 

rubin anrubören Mein Vorschlag geht da- Ä ÄÄXicH, in -m° Scheidung von 

Ihrer Frau zu willigen und reichen zugleich die 
Scheidungsklage -in - an Gründen im es Ihnen 
in nickt fehlen — nnd Clotilde übernimmt dagegen 
nicht nur Ihr- W-chs°lschuld-n, sondern zahlt Ihnen 
auch noch baar dreißigtausend Thaler aus."

Der Baron stand auf und ging einige Male 
lebhaft im Zimmer auf und nieder. Dann blieb 
er vor Johannes stehen nnd den Missionsvorsteher 
mit einem forschenden Blick messend, lächelte er 
ironisch.

„Dreißigtausend Thaler? Mehr bin ich Ihnen 
nicht werth, kleiner Schäker?"

Johannes zuckte stumm die Achseln.

Stehende und liegende Anordnung
für jedes

Gewerbe, Landwirthschaft, elektrischen 
Idchtbetrieb, Boote nnd Transportkälme.

Der

Deulzer Potrol-Motor 
zeichnet sieh aus durch: 

vollständig geräuschlosen und zuver­
lässigen Gang; er arbeitet absolut ge­
ruchlos, ohne Verrussen des Cylinders. 
Sehr niedrige Betriebskosten, überall aufzusteilen ohne 
Concession. Ohne Veränderung verwendbar für Benzin 

und Spiritus.
Anfragen aus Pommern, Ost» und Westpreussen 

erledigt die

wenigen Minuten aus dem Busch getreten waren, 
diese Abschiedsscene beobachtet hatten . . .

Sie standen auf ihre Jagdgewehre gestützt und 
der Eine von ihnen hatte sein goldenes Lorgnon 
ins Auge geklemmt.

„Verdammt," lachte er spöttisch, „mein armer 
Freund, der Vicomte von Martiniöre, würde diese 
Situation äußerst Pikant finden. Ihre tugendhafte 
Cousine hat Fortschritte in der Cultur gemacht, ohne 
in Paris gewesen zu sein. Ein Rendezvous mit 
ihrem alten Liebhaber und noch dazu in Gegenwart 
des kleinen Balgs ..... Was sagen Sie dazu, 
Vetter Johannes? Aber, bei dem Schatten des 
armen Martiniere, Sie schneiden ein Gesicht, vor 
dem man sich fürchten könnte .... Bleiben Sie 
ruhig, diese Affaire werde ich mit ihr ins Reine 
bringen —" „ „ ...

„Und ich mit ihm, fugte der Missionsvorsteher 
mit einem Blick hinzu, der selbst den Baron ver­
stummen ließ, „ich w^de ihn ruhig machen —"

Dann hob er die Flinte und legte auf einen 
Vogel an, der vielleicht, zwanzig Schritte entfernt 
in den Zweigen einer Birke saß.

„Soll ich ihn in den Kopf oder durch die Brust 
schießen?" frug er den Baron.

„Kopf", antwortete Portheim und richtete das 
Lorgnon nach dem Rothkelchen, das, die Gefahr 
nicht ahnend, lustig sein Liedchen sang.

Johannes zielte - • . dann knallte es . . eine 
leichte Rauchwolke wirbelte auf und:

„Wahrhaftig den, halben Kopf weggeschoffen," 
rief Herr von Porthenn aus, der nach der Birke 
zu gesprungen war . - ■ „sehen Sie", und er warf 
dem Missionsvorsteher den Vogel zu.

Johannes stieß den kleinen, blutigen, noch zucken­
den Körper -mit dem Fuß in das Gebüsch, warf 
das Gewehr auf die Schulter und sagte:

„Kommen Sie ... ich bm heute in der Stim­
mung, unsere Geschäfte in Ordnung zu bringen." 
Sie schlugen den Weg nach der Villa ein.

* **

Die Mittags-Mahlzeit war vorüber. Clotilde 
hatte, Kopfweh und Ermüdung vorschützend, sich in 
ihr Zimmer zurückgezogen, das zu ebener Erde 
neben dem Salon lag. Der Baron und Vetter 
Johannes waren beim Kaffee sitzen geblieben.

Portheim hatte sich eine Manilla-Zigarre un­
gebrannt und hörte, in seinem Fauteuil liegend, 
aufmerksam dem Missionsvorsteher zu, der seinen 
Sessel dicht an den des Barons herangerückt hatte 
und mit leiser, aber eindringlicher Stimme sprach.

„So liegen die Dinge", jagte er und strich sich 
mit der Hand das Haar hinter das Ohr zurück, 
„und ich wiederhole nochmals: geben Sie sich keiner 
Täuschung hin. Entweder Sie willigen ein, sich 
von Ihrer Frau zu scheiden oder Sie erklären 

W anderer - Fahrräder
von

Winkelhofer & Jaenicke
in Chemnitz-Schönau.

Nach allgemeinem Urtheil die feinste Marke.
Adolf Kaplsohke, Osterode Ostpr.,

Mtz Technisches Geschäft für
1 Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen.

Beste Referenzen.

„ M Verkauf stelle Danzig
Ä1 -

Stehende Anordnung.
Modell H.

Petrol-Motor
-------------- ------- ..—- der —-------------------------

Gasmotoren-Fabrik Deute.
Otto’sntnerPetroi-Moior
mitMembran-Steuerung und

Glührohrzündung.

Damen,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsina in Amsterdam 
zu übernehmen geneigt sind, w. gebeten, 
sich an die Fitiale für Deutschland: 
E. Brands ma, Kölna./Rh., wenden 

l zu wollen.

W.IuI Ii*.

Gllckchckr (Tropfen,
____  sehr angenehmer

MT Tafel- u. Nlagenliqueur.
Alleinige Fabrikanten

Böhr «fe Langer, Gnadenfrei i. Sch.,
Brüdergemeinde.

I
o u e « „ 
£- Vorhänge, Coulissen, Hinter- L

gründe in hervorragender, preis- £ 
a Würdiger Ausführung. Gemalte 8 

<2 Entwürfe und Voranschläge Porto- » 
■§ frei. Ferner: Vereins- und Ge- s 
« bäudefahnen, Flaggen, Wim- c 
« pel, Schärpen etc., gemalte 8 
® Decorationsplakate u. Sprüche 
Z für alle Festlichkeiten, Firmen- £ 
Z Schilder, Rouleaux, Anfertigung J

von Diplomen, kunstgewerb- a 
5 liehen Zeichnungen und allen 
£ vorkommenden Malereien. Zahl- « 
's" reiche anerkennende Urtheile der 'S 
« »Presse und von Fachleuten. T

Wilhelm Hammann, M
Düren (Rheinl.), ®

Fahnenfabrik und Ateliers 
für Theatermalerei u. Bühnenbau.

kräftiger Magen 
null eine gute Verdauung 
sind die Fundamente eines gesunden Körpers. Wer sich Beides bis 
in sein spätestes Lebensalter erhalten will, gebrauche den seit Jahren 
durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten 

Hubert Wlricb’schen 

g liriintrrdUriii
Dieser Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich be­

fundenen Kräutersäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge seiner 
eigenartigen und sorgfältigen Zusammensetzung auf das Verdauungs­
system eine äußerst wohlthätige Wirkung aus uud hat absolut keine 
schädlichen Folgen. Kräuterwein befördert eine regelrechte, naturgemäße 
Verdauung, nicht allein durch vollkommene Lösung der Speisen im Magen, 
sondern auch durch seine anregende Wirkung auf die Säftebildung.

Kräuter-Wein ist zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 1.75 tn: 
Elbing, Thiergarth, Marienburg, JVeuteich, Tiegenhof, 
Jungfer, Stutthof, Tolkemit, Neukirch, Frauenburg, 
Miihhausen, Pr» Ho and, Sch odien, Reichenbach, 
Christburg, Dirschau, Gross Zünder, Schönbaum, 
Praust, Ohra, Danzig u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma Hubert Ullrioh, Leipzig* 
Weststraße 82, drei und mehr Flaschen Kräuter-Wein zu Original­
preisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.
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